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Zur Lage in Frankreich. 


Abgeſehen von dem Turpin⸗Lärm, welchen der Pariſer 
„Figaro“ kürzlich inſzenirt hat, der aber allem Anſcheine nach 
ein Schlag ins Waſſer ſein wird, herrſcht im politiſchen 
Leben Frankreichs gegenwärtig eine tiefe, eine beklemmende 
Stille: es iſt die Stille vor dem Sturm. 

Seit dem Sturze des Miniſteriums Ribot hat Frank⸗ 
reich an einer chroniſchen Miniſterkriſis gekränkelt und bis 
heute iſt noch keine Geſundung eingetreten. Denn darüber 
kann kein Zweifel fein, daß das gegenwärtige Kabinet Dupuy 
nur ein Verlegenheits⸗Miniſterium iſt, welches bald ſang⸗ und 
klanglos wieder verſchwinden wird, von keinen Verwünſchungen 
begleitet und unbeklagt, wie es bei ſeiner Geburt unfreundlich 
empfangen wurde. Wohl ſelten ward einem Miniſterium in 
Frankreich von der öffentlichen Meinung ein unfreundlicherer 
Empfang zutheil, als dem jetzt ans Ruder gelangten Mini⸗ 
ſterium Dupuy. Das Mißgeſchick, welches den Hochſchutz⸗ 
zöllner Mséline bei ſeiner Kabinetshildung ereilte, rief nur ein 
mitleidiges Lächeln hervor. Das „farbloje Kabinet“ des 
halbunbekannten Dupuy aber empfing man mit Entrüſtung. 
Der Univerſitätslehrer Dupuy iſt ſeit drei Monaten Miniſter 
und muß nun den Beweis, daß er das Zeug zum Staats⸗ 
manne und beſonders zum leitenden Staats manne beſitzt, noch 
in ſeinem ganzen Umfange erſt führen. Aber gerade hierin 
mißtraut man ihm in Frankreich allgemein; man hat keine 
hohe Meinung vor der ſtaatsmänniſchen Begabung dieſes 
Mannes ohne jegliches Preſtige und parlamentariſches An⸗ 
ſehen, dieſes Mannes, der weiter nichts für ſich hat als ſeine 
bisherige Unbeſcholtenheit. Letzteres wiegt zwar ſchon etwas 
in Frankreich, bei dieſen panamaſkandalöſen Zeiten, aber es ge⸗ 
nügt doch allein noch nicht für die Leitung der Staatsgeſchäfte. 

Noch unbekannter als der Präſident des Kabinets ſind meh⸗ 
ein Boulevard⸗ 


ſeutſchland. Beſtellungen nehmen 
er Zeitung ſowte alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


antwortlichkeit.” 5 
den Mangel an tüchtigen Männern in der Republik ſpottend: 
„Dieſe Lage ift in der That traurig genug, und Herr Carnot, 
der alles gethan hat, um ſie zu ſchaffen, könnte ihr wohl 
zum Opfer fallen.“ Schließlich ſchreibt der „Germinal“: 
„Der Präſident der Republik ift nicht an ſeine unverantwort⸗ 
liche und anger ehme Stelle geſetzt worden, um ſeinen perſön⸗ 
lichen Neigungen oder denen ſeiner Umgebung einen beſtim⸗ 
menden Einfluß auf die Geſchäfte des Landes zu geſtatten.“ 
Die „France“ ſpricht gar, auf das „verfaſſungswidrige 
Carnots“ Bezug nehmend, von einem kleinen 
di und auch die „Liberté“ blickt düſter in 
ie Zukunft, während die „Dehats“ befürchten, daß das 
2 in terium nicht die Macht beſitzt, um den bekannten 
Konflikt, den die Getränkeſteuer und das Budget zwiſchen 
Kammer und Senat veranlaßt haben, zu löſen und aus der 
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Sonnabend, 15. April. 


Welt zu ſchaffen. Das ſind ſo kleine Stimmungsbilder, 
zuſammengetragen aus Blättern der verſchiedenſten politiſchen 
Richtungen. 

Es iſt beſonders auffallend, in wie zahlreichen Blättern der 
Vorwurf immer wiederkehrt, Carnot kümmere ſich nicht um die 
Verfaſſung und treibe eine rein perſönliche Politit. Es 
ſcheint das dahin zu deuten, daß es ſich demnächſt nicht allein 
um die Exiſtenz des gegenwärtigen Miniſteriums handeln 
wird, ſondern daß Carnot ſelbſt möglicherweiſe das Schickſal 
feines Vorgängers Grévy theilen und vor Ablauf ſeiner 
Amtszeit das Elyjse räumen muß. 

Unter allen Umſtänden geht Frankreich ſchweren Tagen 
entgegen. Die Egyptiſche Frage, deren Aufrollung vorläufig 
allerdings durch Englands energiſches Eingreifen verhindert 
worden iſt, kann bald zu Verwickelungen führen, dazu fo.nmt 
im Innern die drängende ſoziale Bewegung. der Anarchiſten⸗ 
ſchrecken und vor allem jener noch immer nicht beendete 
Panama⸗Skandal und ſeine Folgen, die vorläufig gar nicht 
zu überſehen ſind. 

Wer dann, wenn Carnot von der Bühne abtreten muß, 
zur Lenkung des Staatsſchiffes berufen werden wird, darüber 
kann man nur Vermuthungen anſtellen. Vielleicht wird 
Conſtans, ſoviel man gegen ſeine Perſon einwenden mag, doch 
noch als der einzige Staatsmann übrig bleiben, welcher be⸗ 
fähigt erſcheint, mit ſeiner ſtarken Hand Frankreich wieder in 
geordnete Bahnen zurückzuführen. 


Die innere Koloniſation in Poſen und 
Weſtpreußen. 
III 


So iſt denn die Parzellirung in Poſen und Weſtpreußen in 
vollem Gange. Es frägt ſich nun: wie wird die Rückwirkung auf 
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Anſiedelunge gebiet ſein? Zu: 
nächſt aber: kann der Großgrundbeſitz chne Schädigung des Gleich: 
gewichts in den Größen⸗Verhältniſſen durch fortgeſetzte Parzelli⸗ 
rung in dem bisherigen Maße noch weiter eingeſchränkt werden? 
Die Antwort darauf ergiebt ſich aus den folgenden Erwägungen. 

Darüber, was man unter Großgrundbeſitz verſteht, iſt man 
unter den Nationalökonomen verſchiedener Anſicht. Einen einheit⸗ 
lichen Maßſtab dafür giebt es nicht. In Folge deſſen wird der 
Begriff bald weiter, bald enger gefaßt. In England fängt der 
Großbeſitz erſt bei 1000 — 1200 Hektar an, in Frankreich dagegen 
ſchon bei 50 Hektar. In Norddeutſchland gilt ein Gut als klein, 
das in Mitteldeutſchland als ganz anſehnlich und in Süddeutſch⸗ 
land als groß gilt. Die Zahlen verſchieben ſich alſo ſchon 
ein wenig je nachdem man nur Preußen, oder ganz Deutſchland 
im Auge hat, überdies iſt zu beachten, daß die Verhältniſſe beſtändig 
im Wechſel begriffen find. Die neueſte amtliche Statiſtik hat einige 
beſtimmte Größenklaſſen der Betriebe aufgeſtellt, die vorausſichtlich 
von Beſtand ſein werden. Danach betrugen auf Grund amtlicher 
Ermittelungen in der Mitte der achtziger Jahre die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe mit mehr als 100 Hektar in Preußen 31,7 
Proz. des geſammten landwirthſchaftlichen Areals. Als Gegenſätze 
heben ſich auffallend hervor einerſeits: Rheinland mit 2,7 Proz., 
Weſtfalen mit 48 Proz., Se e mit 6,7 Proz., Hannover 
mit 6,9 Proz. und auf der anderen Seite: Weſtpreußen mit 47,1 
Proz., Poſen mit 55,3 Proz. und Pommern mit 57,4 
reicht alſo mit ſeiner Großbetriebs⸗Ziffer, d. h. mit ſeinen Betrieben 
von über 100 Hektar an die höchſte Großbetriebs⸗Ziffer unmittelbar 
heran und wird darin nur von Pommern um ein Geringes über⸗ 
troffen. Eine Aus nahme⸗Stellung für ganz Deutſchland nimmt 
nur Mecklenburg ein, wo der Großgrundbefiß faſt das ganze Areal 
mit Beſchlag belegt und nur einen kaum in Betracht kommenden 
Reſt dem Kleinbeſitz übrig gelaſſen hat. 5 

Insbeſondere betragen im Gebiete der deutſchen Anſiedelungs⸗ 


Kommiſſion: ; 

A. In der Provinz Poſen: 
Die Betriebe von Zuſammen Hektare Prozent des landw. Areals 
1. weniger als 


Proz. Poſen 


1 Hektar 27 608 1,4 Proz. 
2. 1-10 Hektar 222 307 10,8 „ 
3. 10-100 Heft. 664 166° 39,5 „ 
4. mehr als 100 

Hektar 1133 900 55,3 


B. In der Provinz Weſtpreußen: 
Die Betriebe von Zuſammen Hektare Prozent des landw. Areals 
1. weniger als 


Hektar 21 312 13 Proz. 
2. 1-10 Hektar 146 719 Gi, 
3. 10-100 Heft. 683 485 42,5 „ 
4. mehr als 100 N 
Hektar 758 606 9 


Für beide Provinzen zuſammen berechnet, ſtellt ſich der An⸗ 
theil der Betriebe von über 100 Hektar auf 51,7 Proz. 

Bringt man alſo jene 75 629 Heltax in Anrechnung, die in den 
letzten 6 Jahren durch die deutſche Anſiedelungs⸗Kommiſſion und 
die polniſche Parzellirungs⸗Bank (66 952 + 8677) dem Großbe⸗ 
triebe von über 100 Hektar entzogen worden ſind, ſo wird die 
Prozent⸗Ziffer für beide Provinzen zuſammen berechnet nur um 
etwa 2 Proz., nämlich von 51,7 Proz. auf 49,6 Proz. herabgeſetzt, 
wobei noch angenommen worden iſt, daß die geſammten 75 692 
Hektar ohne Ausnahme aus dem Großbetriebe von über 100 Hektar 
ſtammen, was in Wirklichkeit nicht der Fall iſt. Die außerdem 
noch aus freier Hand ohne Vermittelung dieſer beiden Inſtitute 
vorgenommenen Parzellirungen, wie hoch auch immer man ſie ver⸗ 
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anſchlagen mag, können an dieſem Ergebniß wenig ändern Vor⸗ 
läufig und in abſehbarer Zeit iſt alſo noch nicht zu befürchten, daß 
die Verichtebung der Größenverhältniſſe die Grenze der Zweck⸗ 
mäßigkeit ſchon erreichen könnte. Selbſt wenn von den Betrieben 
über 100 Hektar bereits 500 000 5 parzellirt ſein werden, wird 
dieſe Größenklaſſe in Poſen und Weſtpreußen immer noch 38 Proz. 
des landwirthſchaftlichen Areals betragen und das iſt zweifellos 
reichlich, hält ſich auch noch bedeutend über dem für Preußen feſt⸗ 
geſtellten Durchſchnitt. Für heute kann weniger von durchgrelfen⸗ 
den, nachhaltigen Erfolgen, als vielmehr erſt von Anfängen der 
inneren Koloniſation die Rede ſein. 1 A 

Aber jo willkommen auch aus wirthſchaftlichen Gründen — 
von den politiſchen Rückſichten ſoll für diesmal ganz abgeſehen 
werden — im Allgemeinen die gegenwärtige Parzellirungs⸗Bewe⸗ 
nung ſein mag, ſo iſt es doch eine andere Frage, ob die gegen⸗ 
wärtige Art der Beſiedelung allſeitig den erhofften Erfolg haben 
wird. Denn da die Anſiedelungs⸗Kommiſſion, abgeſehen von den 
Pacht⸗Verträgen (Erbpacht und Zeitpacht) grundſätzlich niemals 
andere als rentenpflichtige Kolonſſten anſetz', da ferner auch die 
geſammte Privat⸗Koloniſation ſeit Erlaß des Rentengütergeſetzes 
wo irgend thunlich, die Errichtung von Rentengütern vermittelt 
und nur ganz ausnahmsweiſe unabhängige Anſiedelungen gründet, 
ſo muß es fraglich erſcheinen, ob alle dieſe wirthſchaftlich gebun⸗ 
denen, in ihren Beſitzrechten vertragsmäßig beſchränkten Exiſtenzen 
für eine gedeihliche Entwickelung der Landwirtbſchaft eine hinrei⸗ 
chende Gewähr geben. Thatſache iſt, daß das ganze Rentengüter⸗ 
weſen einen Bruch darſtellt mit den Grundſätzen der modernen 
Agrar⸗Geſetzgebung. Seit den Ablöſungs⸗Geſetzen von 1850 hat 


es in Preußen vor dem Geſetz nur freie Eigenthümer gegeben. 


Alle entgegenſtehenden Verträge wurden von vornherein für null 
und nichtig erklärt. Ebenſo iſt es eine feſtſtehende Thatſache, daß 
unſere Landwirthſchaft den ungeheuren Aufſchwung, den ſie in 
dieſem Jahrhundert genommen hat, gerade der Aufbebung aller 
derjenigen Geſetze und Zuſtände zu verdanken hat, die dem kleinen 
und mittleren Landwirthe das Recht der freien Verfügung über 
fein Beſitzthum auf die eine oder die andere Weiſe verkürzten. 
Nunmehr wird die auf Grund von Fideikommiſſen ſchon im Groß⸗ 


* 


grundbeſitz übliche und gerade in der Provinz Poſen ganz über⸗ ö 


mäßig verbreitete Gebundenheit auch auf den Kleinbeſitz übertragen. 
Das iſt die Schattenſeite der gegenwärtigen Beſitzverſchiebung. In 


dieſer Beziehung iſt zwiſchen der Anſiedelungs⸗Kommiſſion und der 


Anſiedelung durch Rentengüter kein weſentlicher Unterſchied. Es 
ſoll nicht geleugnet werden, daß durch das Rentengütergeſetz den 
beſitzloſen ländlichen Elementen der Erwerb von Grund und Boden 
thatſächlich ungemein erleichtert wird. Aber man kann eine Ver⸗ 
minderung der Latifundien⸗Wirthſchaft nebſt allen ſich daraus er⸗ 
gebenden ſegensreichen Folgen für Dura erwünſcht und dabei 
doch die zu dieſem Zwecke empfohlenen Mittel in anderem Betracht 
für bedenklich halten — ganz abgeſehen davon, daß auch der 
büreaufrattiche Geiſt und der ſchablonenhafte Zug in der ſtaatlichen 
Anſiedelung ebenfalls nicht viel Vertrauen erwecken können. 

Ob es alſo auf dem gegenwärtig für gangbar befundenen 
Wege gelingen wird, aus dem bisherigen Zuſtande in geſunde, 


dauernde Verhältniſſe hinüberzugelangen, muß vorläufig zum Min⸗ 


deſten zweifelhaft erſcheinen. 


—;ñĩ]7 
Deutſchland. 

— Berlin, 14. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchließt einen offiziöſen Artikel über die Militärvorlage 
mit der auch jetzt noch feſtgehaltenen Hoffnung, daß der 
Reichstag „zu einem befriedigenden Ergebniß“ über dieſe Vor⸗ 
lage gelangen werde. An den vorhandenen Thatſachen ge⸗ 
meſſen, ſcheint dieſe Hoffnung mehr als kühn. Die beſten 
Kenner der Verhältniſſe ſtimmen in der Erwartung überein, 
daß die bevorſtehende zweite Leſung der Militärvorlage negativ 
endigen wird. Wenn gleichwohl immer noch entgegengeſetzte 
Meinungen vertreten werden können, ſo darf man ſagen, daß 
die in Betracht kommenden Umſtände nicht mit hinreichender 
Schärfe auseinander gehalten werden. So wahrſcheinlich es 
nämlich iſt, daß die Vorlage jetzt fallen wird, ſo ſind die 
Ausſichten auf Verftändigung im neuen Reichstage eher 
beſſer denn ſchlechter geworden. Es iſt nicht ganz leicht, in 
den Verwirrungen, die, zum Theil künſtlich genährt, durch die 
Verhandlungen hinter den Kuliſſen herbeigeführt ſind, den 


leitenden Faden aufzufinden. Dieſe Arbeit gelingt ſchon dem: 


jenigen, der ſich durch das Beiwerk nicht beeinfluſſen läßt, 
aber in der öffentlichen Meinung ſind die ee 


häufiger anzutreffen, als es zu ſein brauchte. Aus den 


heimniſſen der Kuliſſen⸗Vorgänge herausgeſchält, ſtellt ſich die 


Situation etwa ſo dar: Das Zentrum als die ausſchlag⸗ 
gebende Partei hat ſich zu tief in die Oppoſition eingelaſſen, 
als daß es mit ſchnellem Pe noch zurück könnte. Min⸗ 
deſtens für den Augenblick erſcheint den Führern der ſchnell 
Umſchwung als ein zu großes Wagniß, das 
der Wähler nicht zugemuthet werden darf. Man kennt 


naive Offenheit, mit der ſogar leitende Zentrumsblätter etwaig Fu 
der Partei als ein Mittel zur, Spren⸗ 


rößere Konzeſſionen f ei 
5 des Zentrums thurms bezeichnet haben. Wäre dieſe Be⸗ 
ſorgniß nicht vorhanden (das merkt man bei den betreffenden 


Ausführungen deutlich heraus), dann würde das gen — 


ſchon zu weiterem Entgegenkommen bereit fein. 
Aber, wie an dieſer Sub Ian 11 ger betont, was nicht 
ift, kann werden, und zwar im komm 
Der „Rgeiniſche Kurier“ erfährt Näheres über das Kom⸗ 
promiß, um das ſich Herr v. Huene bemüht. Wir haben alle 


wohl auch jetzt 


dem Verftändnig 


enden Reichstage. 


N 


war. Mit dieſem 


Veranlaſſung, an die Richtigkeit der Dorſtellung des genann⸗ 
ten Blattes zu glauben. Herr v. Huene will nur geringe 
Abſtriche machen, etwa 10 000 Mann, und die Militärvorlage 
ſokl alsdann etappenweiſe bewilligt werden. Man darf voraus⸗ 
ſehen, daß dieſe Mittheilung vom Zentrum beſtritten werden 
wird, und man darf ſogar, freilich dies Letztere mit geringerer 
Sicherheit, erwarten, daß die zweite Leſung der Militär⸗ 
vorlage keine volle Beſtätigung jener Meldung bringen wird, 
einfach, weil das Zentrum ſich nicht der Gefahr wird aus⸗ 
ſetzen wollen, mit ſolchen Konzeſſionen in verhältnißmäßig 
kurzer Friſt, alſo nach dem regelmäßigen Ablauf der jetzigen 
Legislaturperiode, vor die Wähler zu treten. Hat die Partei 
erſt wieder ihre Mandate für fünf Jahre ſicher in der Hand, 
dann kann ſie ganz anders operiren, und ſie wird es thun. 
Noch Eines und etwas ſehr Wichtiges kommt in Betracht: 
Wenn das Zentrum ſich in dieſer Weiſe zur Stütze der 
Militärpolitik der verbündeten Regierungen macht, dann will 
es auch die Gegenkonzeſſionen klar auf den Tiſch gelegt 
ſehen. Aber auch dies erfordert Zeit und wäre zum mindeſten 
in der jetzigen ſozuſagen ineinandergedrängten Situation nicht 
ausführbar. Eine hübſche Abſchlagszahlung freilich bekommt 
die Partei ſchon durch das preußiſche Wahlgeſetz. Wer 
Augen hat, zu ſehen, der müßte ſich ja auch ſelber bethören, 
wenn er aus den Gegenſätzen bei der Militärvorlage eine all⸗ 
gemeine und grundſätzliche Spannung zwiſchen der Regierung 
und den Ultramontanen herausleſen wollte. Es iſt gar keine 
Spannung da, ſondern freundliches Wohlverhalten auf beiden 
Seiten. Man beachte nur, wie ſich das Organ des Kardinals 
die „Schleſiſche Volkszeitung“, zu der Militärfrage 
„Mit Freuden“ würde dies Blatt eine Verſtändigung 
auf der Grundlage der Herrn v. Huene zugeſchriebenen Vor⸗ 
ſchläge begrüßen. Kardinal Kopp iſt auch ſonſt ſchon als 
eifriger Vermittler in Sachen der Militärvorlage genannt 
worden. Während in den Septennatswahlen von 1887 eine 
ähnliche freundliche Stellung der Biſchöfe zur damaligen 
Militärvorlage mit dem Widerſpruch der Zentrumsführer zu 
rechnen hatte, iſt diesmal von Meinungsverſchiedenheiten inner⸗ 
halb des deutſchen Ultram ontanismus nichts zu bemerken, ob⸗ 
wohl die bisherige offizielle Politik der parlamentari⸗ 
ſchen Führer einen ſtarken Gegenſatz zum offenbaren Entgegen⸗ 
kommen des Episkopats darzuſtellen ſcheint. 

— Bismarck Vater läßt ſeinen Sohn Herbert als 
Reickstagskandidaten in den „Hamb. Nachr.“ empfehlen. Graf 

erbert wird darin geprieſen als ein Mann zur Vertretung „der 

oth des Lebens“ und der landwirthſchaftlichen Intereſſen. 
Er werde ein unabhängiger Vertreter fein ohne Fraktionsſtreberei. 
Die Wähler wollten nicht mehr Beamte wählen, die von der Regle⸗ 
rung abhängig find. — Seltſam! Früher wurde Graf Herbert 
Bismarck, bemerkt die ‚Frei. Ztg.“, gerade umgekehrt gewählt als 
ein von feinem Vater abhängiger Beamter. Daß Graf Herbert 
Bismarck etwas von der Landwirthſchaft verſteht, iſt bisher noch 
nicht bekannt geworden. Vor der Noth des Lebens hat ihn außerdem 
die Vorſicht in der Wahl feiner Eltern bewahrt. Fürſt Bismarck 
ſcheint zu glauben, daß der Wahlkreis jetzt von einem abhängigen 
Beamten vertreten wird. In Wahrheit fit der freiſinnige 
Abg. llmer, Kaufmann und Stadtrath im Ehrenamt, Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes, ein Mann, der, in der Altmark geboren, 
mit den Intereſſen von Stadt und Land auf das engſte vertraut, 
während Graf Herbert Bismarck bisher ſich nur auf flüchtigen Be⸗ 
ſuchen des väterlichen Gutes in der Altmark, gezeigt hat. 

— Gegenüber einer Aeußerung Stöckers in einer kürzlich 
abgehaltenen Sitzung der chriſtlich⸗ſoztalen Partei in Berlin, wonach 
Fürſt Bismarck ſich mit allen Parteien 1 man aber nie 
dom Fürſten ein Wort I die Uleber macht des Ju⸗ 
denthums gehört habe, bemerken die „Hamb. Nachr.“, daß Fürſt 


Bismarck, jo lange er im Amte war, ſich jedenfalls auch 
nie gegen Stöcker geäußert habe. „Im Gegen⸗ 
theil, heißt es in dem Artikel, als beim Regterungs⸗ 


fbr 
zur Annahme brachte.“ 
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— Reichstagsabgeordneter Schippel hat das Gefängniß zu 
Hoheneck verlaſſen, nachdem er dort eine neunmonatliche Strafe 
wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen verbüßte. 

— Wie die „Vo 11 0 erfährt, iſt die Anklage wegen der 
Gedichtſammlung „Soziale Weckrufe“ nicht gegen den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Kunert, ſondern gegen deſſen Gattin, einer 
Tochter Liebknechts, als Herausgeberin der Sammlung erhoben. 
Termin zur öffentlichen Verhandlung ſteht am 1. Mat an. 

Die Nähterin Wabnitz, welche bekanntlich zur Be⸗ 
obachtung ihres Geiſteszuſtandes in die Irrenanſtalt noch Dalldorf 
überführt worden war, befindet fich ſeit einigen Wochen im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe im Friedrichshain, wo es ihr geſtattet iſt, Beſuche zu 
empfangen. Sobald ſie ſich von den Folgen der Entkräftung, 
hervorgerufen durch ihre freiwillige Hungerkur, erholt haben wird, 
dürfte, da die wegen Majeſtätsbeleidigung über fie verhängte ſechs⸗ 
en eee längſt verbüßt iſt, ihre ſofortige Ent⸗ 
aſſung erfolgen. 
üſſeldorf, 13. April. Mit welchen Mitteln von unſeren 
nattonalliberalen Groß induſtriellen für die Milttär- 
vorlage gearbeitet wird, ergiebt ſich aus einigen Mittheilungen, 
die in der jüngſten Sitzung des hieſigen „demokratiſchen Vereins“ 
emacht wurden. Ein Arbeiter fragte einen Beamten ſeines 
erkes, das hauptſachlich für Staatsbedarf arbeitet, ob auch nach 
Erledigung der laufenden Aufträge noch Arbeit vorhanden ſein 


werde. „Wenn die Militärvorlage durchgeht, — ſonſt nicht!“ war 
die prompte Antwort des Beamten. Daß es ſich hier um 
mehr als einen Wink mit dem aunpfahl, daß es ſich 


um eine Agitation handelt, ergiebt ſich aus dem Verfahren 
einer hieſigen Patronenfabrit, die eine größere Anzahl von 
Arbeitern mit dem ausdrücklichen Bemerken entlaſſen hat, ſie 
würden wieder angenommen, ſobald die Militärvorlage im 
Reichstage durchgegangen fein werde. In Folge dieſes Schreck⸗ 
ſchuſſes haben ſich die übrigen Arbeiter der Fabrit bemüßigt ge 
funden, die von den Mittelparteten ins Werk geſetzte Petition für 
die Militärvorlage zu unterzeichnen. Aus Siegburg wurde ein 
ähnliches Verfahren ſeitens der Waffenfabrik zur Kenntniß gebracht. 
Es unterliegt hiernach keinem Zweifel, daß in dem bevorſtehenden 
Wahlkampf die Bedrohung mit 5 eine große Rolle 
ſpielen wird. Die Ausfichten, daß dieſes Mittel der Oppoſitlon 
gegen die Militärvorlage Stimmen entziehen wird, ſind 
äußerſt ſchlechte 

Mannheim, 13. April. Die offiztöfe „Bad. Korreſp.“ warnt, 
wie man dem „B. T.“ von hier meldet, in einem offenbar von 
der Regierung inſpirirten Artikel vor der Uebertragung der Be⸗ 
ſtrebungen des „Bundes der Landwirthe“ nach Baden, 
da der Bund die Berufsintereſſen der Landwirthe mit den extrem⸗ 
konſervativen politiſchen Beſtrebungen verqutlcke, welch letztere überdies 
die A 8 bildeten. 

us Oberfranken, 12. April. Der „Bund der Land⸗ 

wirthe“ hat auch in Oberfranken Flasko gemacht, obwohl ſich 
einige Zeitungen dazu hergegeben hatten, für ihn einzutreten. Die 
vom „Bund“ anberaumten Verſammlungen waren ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht. Unſere Bauern ſchwören, ſo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“, 
auf die oberfränktſchen Landräthe. Da nun jene Landräthe, die 
ſelbſt Ackerbau treiben, vor dem „Bunde“ ernſtlich warnten, jo war 
ein Erfolg des „Bundes“ in Oberfranken ausgeſchloſſen. „Ver⸗ 
ſchafft uns die zweijährige Dienſtzeit und ſtimmt gegen 
die Milttärvorlage, das hilft uns Bauern mehr als Euere 
ſchönen Reden für den Bund der Landwirthe“, ſo äußerte ein ein⸗ 
facher Bauer nach einer Verſammlung. Er hat damit der Stim⸗ 
nn e gegeben, die in den Kreiſen unſerer Bauern 
errſcht. 


ndeſſen 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. April. Nach aus Livadia einge⸗ 
troffenen Meldungen erkrankte der Zar an In⸗ 
fluenza und mußte der ruſſiſchen Oſterfeier fern bleiben. 
Sein gegenwärtiges Befinden iſt befriedigend. — Die „Nowoje 
Wremja“ ſagt: Aus dem Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in einem republikaniſchen Staate (Schweiz) würde 
ein Präzedenzfall geſchaffen und das ſtillſchweigende Ueber⸗ 
einkommen der Monarchen, Paris fern zu bleiben, aufgehoben. 
Dann wäre es nicht unmöglich, daß der Zar Paris be⸗ 
ſucht. Man meldet aus Konſtantinopel nach 
Petersburg, daß dort eine für Rußland ungünſtige Stimmung 
herrſche. Der Sultan wolle den Koburger (Fürſten von 
Bulgarien), wie jüngſt die Königin Natalie, mit allen Ehren 
empfangen. 

d. Warſchau, 13. April. In Betreff der Aus wei⸗ 
jung ausländiſcher Werfmetfter aus Ruſſiſch⸗ 
Polen theilt die „Lodzer Zeitung“ noch mit, daß die dortigen 
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Induſtriellen binnen Kurzem von der Orts polizei ein Rund⸗ 
ſchreiben erhalten werden, in welchem erklärt wird, daß von 
jeßt ab nur ſolche Werkmeiſter angenommen werden dürfen, 
welche geläufig Ruſſiſchund Polniſch ſprechen 
und ruſſiſche Staatsangehörige ſind. Eingaben 
in dieſer Angelegenheit ſind an den Fabrik Inſpektor zu richten, 
welcher nach Beſtätigung der Dringlichkeit dieſelben an die 
höheren Behörden z. H. des Gouverneurs des Gouvernements 
Petrykau richtet. Die Einführung von Arbeitern oder 
Meiſtern aus dem Auslande ſoll fortan die jedes malige Er⸗ 
laubniß erfordern, und wird nur auf zwei Jahre geſtattet 


werden. 
Frankreich. 
Paris, 13. April. Der Miniſterrath beſchäftigte 

in ſeiner heutigen Sitzung mit dem Budget für da 30 ie 
1894, welches 151 Millionen neue Ausgaben aufweiſt Dieſelben 
ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 91 Millionen, welche aus den 
Garantien für die Zinſen der Eiſenbahnen und dem Steuererlaß 
für Eilgutbeförderxung herrühren; 20 Mlllionen für das Marine⸗ 
mintſterium, 17 Millionen für das Kriegsmintſterium und 23 Mill. 
für die Anwendung der neuen Geſetze. Es dürfte unmöglich ſein, 
vermittelſt Erſparniſſe das Gleichgewicht im Budget zu ſichern. 
Der Finanzminiſter Peytral iſt mit der Prüfung der Frage be⸗ 
ſchäftigt, ob nicht darauf zu verzichten jet, in das ordentliche Budget 
die außerordentlichen Ausgaben für Krieg und Marine aufzunehmen, 


anderenfalls müſſe man an die Schaffung neuer Steuern denken 


oder der Lage gerecht werden, durch Verwendung der 170 oder 
80 Millionen, welche ſich aus der für Ende des Jahres in Ausſicht 
genommene Konverſion der 4½proz. Rente ergeben würden. 


Großbritannien und Irland. 


Während in den letzten Tagen im Unterhaus nur 
kleinere Vorlagen und Anfragen erledigt wurden, waren die 
Gegner von Homerule nicht müßig, im Lande gegen 
die Vorlage Stimmung zu machen. Ihre leidenſchaftliche 
Agitation gegen Homerule ſcheint denn auch nicht ganz ohne 
Wirkung zu bleiben. Wie mehrere Londoner Blätter melden, 
hat ſich einer der liberalen Vertreter Londons 
entſchloſſen, ſich von ſeiner Partei loszulöſen und gegen 
die Gladſtoneſche Vorlage zu ſtimmen. Der 
„Standard“ geht in ſeinen Hoffnungen noch weiter und ver⸗ 
ſichert, auch einige andere Liberale ſeien noch unentſchieden. 
Die Mehrheit Gladſtones im Unterhauſe iſt groß genug, um 
den Abfall Einzelner zu vertragen, ohne daß dem Ho me⸗ 
ruleplan eine ernſte Gefahr daraus erwüchſe. 
Wichtiger iſt eine andere Meldung, derzufolge einige Liberale 
bei der Ausſchußberathung beantragen würden, den Nord⸗ 
oſten von Ulſter dem Bereich des künftigen 
iriſchen Parlaments zu entziehen. Dadurch 
würde den unioniſtiſchen Hetzereien in Ulſter allerdings der 
Boden abgegraben, aber es iſt fraglich, ob ſich Gladſtone mit 
einer ſolchen Durchbrechung feines Planes und der Herab⸗ 
ſetzung der iriſchen Vertretung zu einem Rumpfparlament eins 
verſtanden erklären wird. Uebrigens ſcheint die Debatte über 
die Homerule Bill noch nicht ſo bald zum Abſchluß kommen 
zu ſollen. Gladſtone erwiderte auf eine Anfrage Labouchöres 
im Unterhauſe, daß er zwar eine Beſchleunigung der Bera⸗ 
thungen wünſche, daß er ſie aber nicht übers Knie brechen 


laſſen werde. 
Serbien. 


Belgrad, 13. April. Die Skupſchtinga begann heute 
die Debatte über den Bericht des Verifikatlonsaus⸗ 
ſchuſſe 3. Die Redner verurtheilten den Austritt der Radikalen 
und bezeichneten das fortſchrittltche und radikale Regime als 
ein Unglück für das Land, das liberale Regime dagegen 
als ſegenbringend. Morgen wird die Debatte fortgeſetzt. — In 
einem heute veröffentlichten Manifeſt erklären die 
radikalen Mitglieder der Skupſchtina, daß ſie in Folge der ungeſetz⸗ 
lichen Konſtitutrung der Skupſchtina an den Sitzungen nicht thell⸗ 
nehmen könnten, und zwar um fo weniger, als die Regentf 
ihren Beſchwerden kein Gehör geſchenkt habe. Für die Folgen 
jeten die Regterung und die liberale Partei verantwortlich. e 
meiſten der radikalen Partei angehörigen Deputirten haben heute 
früh Belgrad verlaſſen. 


Der Aſtronom Struve. 

Eine Sätular⸗ Erinnerung zum 15. April 
Von Dr. Conrad Dohany. 

(Nachdruck verboten.) 


Das Renaiſſance⸗Zeitalter, das auf allen Geiftesgebteten Auf⸗ 
klärung ſchuf, hat beſonders auf die Entwickelung der Aſtronomſe 
eine hervorragende Wirkung geübt. In dieſer Wiſſenſchaft Fer An 
die abenteuerlichſten Vorſtellungen und die abergläubiſchſten Auf: 
faſſungen, die zu einer eigenen Lehre wurden, der Aſtrologie. Die 
wechſelnden Erſcheinungen des Himmels und die mannigfaltigen 
Naturereigniſſe wurden nur als plötzliche geheimnißvolle Kund⸗ 

ebungen und I Kensäußerungen höherer Mächte betrachtet, und 

Sieien gen, welche vorgaben, dieſe Myſterlen auf ihren Sinn 
deuten zu können, galten als Weiſe unter dem Volke und wurden 
bei allen wichtigen Vorgängen über die Bedeutung des augen⸗ 
blicklichen Himmelsſtandes, der Konſtellation, befragt. 5 

Bald begann man aber auch, dieſes Wiſſensgebiet vernunftgemäß 
zu exforſchen, und man gelangte mit Hilfe der eigens zu dieſem Zwecke 
geſchaffenen optiſchen Inſtrumente zu immer überraſchenderen Er⸗ 

ebniſſen. Unter Denſenigen, die auf dieſem Gebieie die höchſten 
een brachten, nimmt Friedrich Georg Wilhelm 
von Struve einen rühmlichen Platz ein Ex wurde am 15. April 
1793 in Altona als Sohn eines Oberlehrers der Mathematik 
eboren. Im Jahre 1813 wurde er bereits zum außerordentlichen 
Proſeſſor der Aſtronomie an der Univerſität Dorpat ernannt und 
bald darauf nach dem Tode Knorres, der ebenfalls ein Deutſcher 
von Geburt geweſen, zum Direktor der neuerbauten 1 
Sternwarte berufen. Auf ſeine n erhielt er endlich 
die Bewilligung, einen neunzölligen Refraktor bei Fraunhofer zu 
beſtellen, der 1824 aufgeſtellt wurde und der größte 

beer e Hilfsmittel eren er jene faszi⸗ 
nirenden Erfolge bei der Aufſuchung und Beſtimmung der dop⸗ 
pelten und vielfachen Sterne, durch die er in der Aſtronomie eine 
neue Epoche begründete. Früher glaubte man, daß das ſcheinbare 
enge Zuſammenſtehen mehrerer Sterne, wie manche Sternbilder 
dem Auge ericheinen, nur eine optiſche Täuſchung jet. Struve 
hat ect daß hier thatſächlich ein ſogenanntes Sternſyſtem 
beſteht, ndem es Sterne giebt, die einen oder mehrere Sterne 
neden ſich haben, die pboſſſch mit einander verbunden ſind. Dies 


tft daraus zu erſehen, daß dieſe Sterne um einander herumkreiſen 
und ferner, daß ſie bei ner Bewegung auf der Himmelsbahn 
ftet3 gemeinſam und in gleicher Entfernung von einander ange⸗ 
troffen werden. 

Struve hat über 2640 ſolcher Sterngruppen konſtatirt und 
darunter auch ſiebenfache gefunden. Außerdem machte er noch die 
Entdeckung, daß die einzelnen Sterne ſolcher Doppelſterne in der 
Farbe ſehr merkwürdig kontraſtiren. In der Regel iſt der Haupt⸗ 
ſtern weiß und die Begleiter gelb, blau, rothgelb oder grün. Zu⸗ 
weilen finden dann auch Abwechſelungen durch vislett und andere 
Farbennüancen ſtatt, was einen wahrhaft bezaubernden Anblick 
bletet. Er hat auch die Umlaufszeit dieſer Doppelſterne zu einem 
großen Theile berechnet und vorausgeſagt; man hofft, bis ur 
Schluſſe des gegenwärtigen Jahrhunderts die meiſten der von ihm 
gefundenen Sternpaare berechnen zu können. 


Im 9 hat er ſehr Hervorragendes in der Auffin⸗ 
dung und Berechnung neuer Sterne im Weltenraume überhaupt 
aeleiitet. Man zählt heute ungefähr zwanzig Millionen Sterne. 
Struve hat ein vollſtändiges Syſtem in der Vertheilung und Größe 
der Sterne nachgewieſen, indem er Ns daß in einem beitimmten 
Raume ſtets Sterne von gleicher Größe und benin Entfernung 
ſtehdn, die nach Süden fortſchreitend in einem beſtimmten Verhält⸗ 
niſſe wachſen. Er ſtatulrte daher Größenklaſſen oder Zonen für 
ſämmtliche Sterne. 

Höchſt erfolgreich betheiligte er ſich auch an der damals be⸗ 
gonnenen eifrigen Unterſuchung der Beſchaffenheit und Bewohn⸗ 
barkeit der Planeten. Die Erkenntniß, daß mit unſerer Erde zu⸗ 
gleich noch acht Planeten in einer und derſelben Reihe um dle 
Sonne kreiſen, führte bald de der Annahme, daß dieſe Himmels⸗ 
lörper wahrſcheinlich die Natur und das Weſen unſerer Erde 


feiner Zeit] beſitz 


eſitzen. 
Durch geſchickte Ae gental erfundener Inſtrumente 
elang es auch bald, einzelne Bergesſpitzen, ſo wie Ströme, bet 


Ve us und Merkur zu erkennen. truve hatte die ſogenannten 
Ringe welche die einzelnen Planeten nebſt den Monden zelgen, 
zum Gegenſtande ſeiner Forſchung gemacht und über das Weſen 
dieſer Lichtkörper hochintereſſante Aufſchlüſſe gebracht. Auch über die 
et und Größe, beſonders hie der Planeten, hat er 
mathematſſche Berechnungen geliefert, die ſich als vollſtändig zu⸗ 
treffend ſpäter ergaben. Am epochemachendſten bleibt aber das 


folgende Ereigniß, das feinen Namen unvergeßlich in der Geſchlchte 
der Aſtronomie machte. 

Im Jahre 1846 wurde nämlich theoretiſch der jüngſte Planet 
von Levedrier in Paris und Galle in Berlin aufgefunden. Es 
n dann lange Zweifel und Muthmaßungen über dieſe 
neue Entdeckung, bis Struve aller Unjicherheit dadurch ein Ende 
1 5 daß es ihm glückte, den begleitenden Mond beim Neptun 
zu zeigen. 

Struve erhielt hierauf einen Ruf nach Petersburg, um den 
Bau der von Kaiſer Nikolaus beſchloſſenen neuen Sternwarte zu 
leiten. Er erhielt zu deren Ausrüſtung ſozuſagen unbeſchränkten 
Kredit und ſchuf wirklich eine Muſteranſtalt. Auf ſein Betreiben 
beſchloß nun die ruſſiſche Regierung, eine Gradmeſſung vorzunehmen. 
Struve hat ſich um dieſen Theil der Wiſſenſchaft — — 
Verdienſte erworben. Die Breitengradmeſſung erſtreckt ſich vom 
Schwarzen Meere bis zum Eismeere. Sie hat fünfunddreißig 
Jahre gedauert und gebört zu den größten derartigen Unterneh⸗ 
mungen. Außerdem hatte er ſeine Meſſungen mit den öſtexreichſ⸗ 
ſchen und preußiſchen in Verbindung gebracht, jo daß auf dieſe 
Wetie der größte Theil Europas beſtimmt worden fit. Er unter⸗ 
nahm dann die noch ſchwierigere und ſeltenere Operation einer 
Längengradmeſſung vom Oſten nach dem Weiten Europas. Er hat 
nahezu 69 Sängengrabe beſchrieben. Außerdem entſprechen dieſe 
den wiſſenſchaftlichen Anforderungen weit mehr, als alle vorange⸗ 
gangenen ähnlichen Arbeiten. 8 

Höchſt bemerkenswerth find ſeine Studſen über die Bewegun 
der Sonne. Bedeutende Aſtronomen vor ihm, wie Herſchel un 
Beſſel, haben bereits aus den mannigfachen — 1 der 
Sonnenflecken ſichere Vermuthungen über eine wechſelnde Stellung 
der Sonne ausgeſprochen. Struve hat durch ſelne Beobachtungen 
ſehr ſcharfſinnige Beweſſe dafür erbracht, daß die Sonne ſich um 
ihre eigene Axe bewegt, alſo auch eine kreisförmige Bahn durch⸗ 
läuft, und heute iſt man bereits ſo weit, zu wiſſen, daß die Sonne 
in einer Stunde 4000 Meilen zurücklegt. Struve hat damit aber 
eine große Idee aufgeworfen; denn man verfolgt jetzt unausgeſetzt 
den Lauf der Sonne und hofft dann, nachdem ihr ganzer Kreislauf 
4 ſein wird, ein großes ſogenanntes Sonnenſahr zu be⸗ 

mmen. - 
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Bulgarien. 

Der Minifterpräfident Stambulow ſcheint 
durch ſeine Audienz beim Kaiſer von Oeſterreich 
in Wien beſonders froh und hoffnungsfreudig geſtimmt 
worden zu ſein, denn er hat dem Wiener Berichterſtatter der 
„Times folgende überſchwängliche Mittheilungen gemacht: 

Er fürchte vorläufig keinen Einmarſch Rußlands. Ein 
Angriff Rußlands ſei nicht durch Rumänien oder die Do⸗ 
brudſcha, ſondern vom ſchwarzen Meere aus zu gewärtigen. In 
dieſem Falle würde England ſofort einſchreiten. Wenn nicht, 
würde die Pforte für Bulgarien Partei ergreifen. Schlimm⸗ 
ſtenfalls würden die Bulgaren allein die Ruſſen 
bekämpfen mit 200 000 Mann Truppen, die, gut bewaffnet und 
gut ausgerüſtet, bereit ſeien, für das Vaterland zu ſterben. Nichts 
jet gefährlicher in der Politik als Unwiſſenheit. Leider ſei Rußland 
über die Volksſtimmung in Bulgarien ſehr ſchlecht unterrichtet; 
der ruſſiſchen Regierung jet von ihren Agenten geſagt worden, 
eine Abtheilung Kolaten brauche nur in Burgas oder in Varna zu 
landen, um einen Auſſtand zu Gunſten Rußlands, die Abſetzung 
des Fürſten und die Hinrichtung aller ſeiner Miniſter herbeizu: 
führen. Dies fei ein großer Irrthum. Die Koſaken und 
deren Führer würden vom Volke gehängt werden, 
wenn ſle es wagten, den Jus auf bulgariſchen 
Boden zu ſetzen. Die Lage Bulgariens nach außen könne 
nur als befriedigend erachtet werden; die Lage der inneren An⸗ 

elegenheiten ſei niemals günſtiger geweſen als gegenwärtig. Im 
Falle eines europäiſchen Krieges würde Bul⸗ 

arten ſich auf Seite ſeiner Freunde ſtellen. Das 
Hündn 8 mit einem kleinen Staate, der 210000 Mann Truppen 
bieten könne, ſei nicht zu verachten. > : 

Auch die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht ein Geſpräch mit 
dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten: 

Stambulow rühmte den Fürſten Ferdinand außerordentlich, 
der ſich in den Herzen der Bulgaren eingebürgert habe. „Wir 
wollen — ſagte Stambulow — den Thron nicht von neuen 
Wechſelfällen bedrohen laſſen, wir wollen deshalb, daß ſich der 
Fürſt vermähle. Darum ſchlugen wir die Verfaſſungsänderung 
vor, obne welche die Verhetrathung des Fürſten nicht möglich war. 
Das Bulgarenvolt weiß. daß fie ihm nur politiſche Vortheile 
bringen ſoll. Die ruſſiſche Note habe jedermann über die 
Abſichten der Gegner Bulgariens in Rußland die Augen geöffnet. 
Der formalen Anerkennung bedürfen wir jetzt nicht; wir wollen 
vorläufig nicht mehr, wir wollen auch Rußland nicht herausfordern, 
nicht verletzen.“ Stambulow bezeichnete die bulgariſchen Flücht⸗ 
linge in Rußland als Urſache der Anſchlüge gegen ihn. Im 

unern Bulgariens herrſchte volle Ruhe, das Verhältniß zu den 

ächten ſei beſſer geworden. „Wir haben, ſagte er, gute 
Beziehungen zu Oeſterreich, Nane England 
und Deutſchland. Zur Pforte ſtanden wir nie ſo gut 
wie jeßt, und da ſollten unſere Gegner mächtig genug ſein, unſere 
Freihelt, unſer Selbſtbeſtimmungsrecht zu zerſtören?“ 


Aſien. 

* Die „Evening News and Poſt“ bringt durch einfache Zu⸗ 
ſammenſtellung die folgenden zwei Thatſachen in einen bedeutungs⸗ 
vollen Zuſammenhang: 1) Lord Roberts, der bisherige 
Kommandeur und Cbef der engliſchen Truppen 
in Indien, bat ſich in Bombay nach England eingeihifft; 2) eine 
große Anzahl Ruſſen bat neutralen afgbantiden 
Boden betreten und die Uebergabe eines afgbaniſchen Forts zu 
Kala⸗Panzah verlangt. Das Blatt will damit offenbar jagen, daß 
mit dem Augenblick, da der erprobte Lord Roberts ſeinen Poſten 
verlaſſen hat, auch gleich wieder die ruſſiſchen Uebergriffe 

nbe dag sm Hinblid auf die legtjährige Aktion Rußlands die 
ſich an das Anſchießen eines afghaniſchen Poſtens in den Pamirs 
onſchloß, befürchtet man, daß die Ruſſen ähnliche Opera⸗ 
tionen planen, und erhofft von Lord Nojebery und Lord Kimberley, 
dem Stactsietzetär für Indien im Kabinet, einen energiſchen Proteſt 
gegen dieſen neuen Angriff auf Afghaniſtan. 


China. 

* 15 ſcheint ſich gi beitätigen, daß der Tjung=li- 
in Bel 15 die Wichtigkeit des Pamir⸗Ge 
einzuſeben —— an letzterm aus läßt ſich Kaſchgar beein- 

n; und wenn China Kaſchgar verlieren ſollte, kann es zugleich 
auf die oſtwärts ſich hinziehende Wüste Verzicht leiſten obne 

haar ist ſie werthlos. Indeſſen kommt alles, was jetzt an⸗ 
geordnet wird, Telegraphenlinien und Truppenſendungen, zu ſpät, 
um uf der Dinge im kommenden Sommer aufzuhalten. Dem 

Standard zufolge ſoll die beabſichtigte Telegraphenlinle von 

njub über die mongoliſche Ebene nach Kaſchgar noch bis auf das 

amit-Gebirge ausgedehnt werden. Ferner erhalten die an der 
dortigen Grenze liegenden Truppen, ſtatt der bisherigen Schloß⸗ 
fünten und Bogen, neue Magazingewehre; auch werden ſich vier 15 
ausgewählte Unteroffiziere unter Führung eines in europälfcher 
e ee e 

a on Je neuen meilfeuerge en demnä auf dem 
ſüdlichen Wege nach Kaſchgar aufmachen. 


Polniſches. 
Poien, 14. April. 
d. In Angelegenheit der Beſchränkung des polnischen 
8 theilt der „Dziennik Pozu.“ noch mit, 
daß der Rektor der einen hieſigen Stadtſchule unter Berufung auf 
eine Verfügung welche nächſtens erfolgen werde, angeordnet hat, 
daß die den polniſchen Privat⸗Sprachunterricht erthellenden Lehrer 
in den 5. Klaſſen den polniſchen Leſe⸗ und Schreib⸗Unterricht ein⸗ 
ſtellen ſollen; außerdem habe der Rektor auch in den höheren Stufen 
eine Beſchonatuaff des polniſchen Sprachunterrichts angeordnet. 
Darnach ſollen alle polniſchen Schüler aus den 4. Klaſſen zu einer 
Abtheilung verſchmolzen werden, und für dieſe Abtbeilung wöchent⸗ 
uch nur zwei polniſche Unterrichtsſtunden ſtattfinden; ebenſo ſollen 
auch die Schüler der oberen Klaſſen zu je einer Abthellung kom⸗ 
binirt werden, jo daß dadurch die Zahl der e Unterrichts⸗ 
stunden auf die Hälfte der bisherigen herabgeſetzt wird. Der 
„Dziennit Pozn.“ erklärt, er enthalte ſich weiterer Bemerkungen 
über dieſe neuen Maßregeln bis zur 0 fe e der Verfü⸗ 
gung; inzwiſchen ſollten die Polen um fo größere Liebe zu ihrer 
Mutterſprache hegen, und beſtrebt ſein, dahin zu wirken, daß die 
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jüngere Generation auf dem Privatwege die polniſche Sprache gut d 


erlerne. 

d. Aus der Erzdiözeſe Gneſen Poſen. Die kanoniſche 
anten haben ee Geiſtlicher Hubert zu der Pfarrſtelle 
in Panienka, Geistlicher Bielewicz zu der Pfarrſtelle in Wal⸗ 
fowo, Prädendar Späth zu der 1. Präbende an der hiefigen 
Franziöfanerkicche, Geiſtlicher Gützner in Birnbaum zur Propſtei 
N Diſch. Crone, Pfarrer Szworz zum Pfarramt in Tracinica, 

ommendar Friste zum Pfarramt in Golanice. Zu Manſio⸗ 
garen find berufen: Geiſtlicher Beiſert an der Pfarrkſrche zu 
in Pen Koſten, Neopresbyter Michalski an die Pfarrkirche 


0 

„4. Aus Weſtfalen bringt der „Goniec Wielk“ folgende Mit⸗ 
theilung: Mit der Angelegenheit der hieſigen polniſchen Arbeiter 
beſchäftſgen ſich gegenwärtig auch die Regierungsbebörden; es 
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ſcheint, als ob es ſich vornehmlich darum handelt, daß bier nicht 
mehr ein polniſch⸗kathollſcher Gelſtlicher wohnhaft fein fol. (Geiſt⸗ 
cher Liß gehörte eigentlich der Diözefe Kulm an, un 

Seelſorge für die polniſch⸗katholiſchen Arbeiter nach Weſtfalen 
delegirt worden, wo er drei Jahre zugebracht hat.) Zu dleſem Be⸗ 
hufe ſollen nun einige Alumnen im Geiſtlichen⸗Seminar zu Pader⸗ 
born die polniſche Sprache erlernen und zwar iſt als Lehrer dazu 


— 
—. 


ein Franziskanermönch auserſehen, welcher aus Oberichleften ge⸗ O 


bürtig iſt. 


Lokales. 
Poſen, 14. April. 

»Das Warthe⸗Eindeichungsprojekt wird 
demnächſt, wie wir erfahren, der Immediatkommiſſion vorge⸗ 
legt werden. In dieſelbe iſt auf Antrag des Staatsminiſte⸗ 
riums Herr Oberbaurath Franzius⸗Bremen durch Aller⸗ 
höchſte Ordre berufen worden. Wie noch bekannt ſein dürfte, 
hat ſich Herr Oberbaurath Franzius im März 1891 bei der 
Prüfung der ihm vorgelegten Wartheregulirungs⸗Projekte mit 
aller Entſchiedenheit für das jetzt in Rede ſtehende Projekt 
Wulſch ausgeſprochen. Seine Berufung in die Immediat⸗ 
Kommiſſion dürfte daher einen entſchiedenen Schritt vorwärts 
auf dem Wege zur Realiſtrung dieſes Projekts bedeuten. 

— Wie wir erfahren, ift unter den Geſchäftsleuten in der 
Stadt das Gerücht verbreitet, daß es den Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
handlungen, ebenſo wie den Konditoreien, Backwaaren⸗ und 
Milchhändlern an den Sonntagen geſtattet worden iſt, 
Abends von 6 bis 7 Uhr ihre Läden offen zu halten. Dieſe 
Auffaſſung beruht auf einem vollſtändigen Irrthum und 
wir machen die Betreffenden darauf aufmerkſam, daß ſie ſich 
eventuell empfindlichen Beſtrafungen ausſetzen. Wie uns 
ferner mitgetheilt wird, ſoll an einem der nächſten Sonntage 
gerade hieraufhin ſeitens der Polizei eine allgemeine Reviſton 
ſtattfinden. 


* Herr Profeſſor Heinrich Fahle, der, wie bereits mitgetheilt, 
geſtern früh verſtorben iſt, iſt im Auguſt 1823 zu Ruthen in Weſt⸗ 
falen geboren. Er beſuchte das Gymnaſium zu Arnsberg, um ſich 
nach Abſolvirung deſſelben in Münſter und ſpäter in Berlin, wo 
er die Staatsprüfung ablegte, dem Studium der Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften zu widmen. Er war ſodann Lehramtskandidat 
in Recklinghauſen, woher auch ſeine Gemahlin ſtammt und hierauf 
Hilfslehrer in Attendorn, wo er als ordentlicher Lehrer angeſtellt 
wurde. Von hier aus wurde er als Oberlehrer nach Neuſtadt in 
Weſtpr. verſetzt, erhielt hier den Profeſſortitel und wurde vor 19'/, 
Jahren nach Poſen an das Mariengymnaſium berufen, deſſen 
Lehrkörper er bis zum April vorigen Jahres angehörte. Er ver⸗ 
fügte über ein vielſeitiges Wiſſen, welches über den Bereich ſeiner 
Lehrthätigkeit weit hinausging. Neben einer reichen ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Thätigkeit nicht allein auf pädagogtſchem und wiſſenſchaft⸗ 
lichem, ſondern auch auf politiſchem Gebiete entfaltete er auch für die 
Sache der Volksbildung durch zahlreiche Vorträge eine reiche Wirk⸗ 
ſamkeit. Seine politiſchen Anſchauungen waren durchaus Liberale, 
wie er es denn auch, im Gegenſatz zu vielen anderen akademiſch 
gebildeten Männern, niemals verſchmäht hat, mit den Kreiſen des 
Mittelſtandes in Fühlung zu bleiben und ſich gerade auch dort ein 
bleibendes Andenken geſichert hat. In der Bewegung des Kultur⸗ 
kampfes ſchloß er ſich mit vielen Kollegen und Geſinnungsgenoſſen 
der altkatholiſchen Bewegung an, der er bis zu ſeinem Tode treu 
geblieben iſt; doch blieb er bis zu ſeinem Tode ein gottergebener, 
ttefreligtöfer Mann. Von ſeinen wiſſenſchaftlichen und vädagogi⸗ 


3 ſchen Arbeiten find mehrere Schul⸗Programme, ſowie kleinere Auf- 


ſätze in Zeltſchriften und Zeitungen, ſowie ein Lehrbuch der Phyſtk, 
welches er in Gemeinſchaft mit einem Amtsgenoſſen herausgab⸗ 
vorhanden. Den wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen und politiſchen 
Tagesfragen folgte er ſein ganzes Leben hindurch mit höchſtem 
Intereſſe. Leider war in den letzten Jahren ſeine Geſundheit ſehr 
wankend geworden, beſonders wurde er ſtark von Aſthma gequält. 
In Folge einer ſchweren Lungenentzündung trat er nach 48jähriger 
Lehrthätigkeit im April vorigen Jahres aus dem Staatsdienſte 
aus. Aber nur ein Jahr war es ihm vergönnt, die wohlverdtente 
Muße zu genießen. Am vergangenen Sonntag machte ſich eine 
geiſtige und körperliche Schwäche bei ihm bemerklich, die in Folge 
eines Gehirnſchlages in Bewußtloſigkeit überging; am Donnerſtag 
früh war er faſt ohne Kampf verſchieden. An ſeinem Sarge ſtehen 
in tiefſter Trauer außer ſeiner Gemahlin ſeine 5 Kinder, 4 Söhne 
1 Tochter und mehrere Schwiegerkinder. Eine Summe von Charakter⸗ 
feſtigkeit, Einfachheit und Offenherzigkeit, wie ſie nur wenigen 
Menſchen eigen iſt, zeichnete den Verſtorbenen aus. Wegen dieſer 
prächtigen Eigenſchaften werden ihn ſeine zahlreichen Freunde und 
Schüler in herzlicher und dankbarer Erinnerung behalten. Aber 
auch weitere Kreiſe der Bürgerſchaft, beſonders die Anhänger des 
liberalen Gedankens, werden den Verluſt des von warmer Be⸗ 
geiſterung für Recht und Freiheit erfüllten Mannes ſchmerzlich 
beklagen. . 

* Zur Abwehr von Viehſeuchen. Der Herr Regterungs⸗ 
präſident erläßt folgende Bekanntmachung: Auf Grund der SS 6 
und 7 des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, vom 23. Junt 1880, in Verbindung mit 8 3 des 
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 1881, und der Er⸗ 
mächtigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten vom 27. März d. Is. wird unter 9 der ent⸗ 
gegenſtehenden früheren Beſtimmungen für den mfang 
es Regierungsbezirks hierdurch Folgendes angeordnet: 
1) Alle aus Rußland zur Einfuhr gelangenden 
Pferde müſſen von heut ab bis auf Weiteres an der Landes⸗ 
grenze von dem beamteten Thierarzt, welchen der Einbringer von 
dem Eintreffen der Thiere bis ſpäteſtens 8 Uhr Abends des der 
Einfuhr vorhergehenden Tages ſchriftlich oder telegraphiſch zu be⸗ 
nachrichtigen hat, auf ihren Geſundheitszuſtand unter⸗ 
ſucht werden. Falls die Einfuhr von Wiederkäuern und 
Schweinen aus Rußland wieder geſtattet wird, erſtreckt ſich 
die Unterſuchungspflicht auch auf dieſe Thiere. 
Für dieſe Unterſuchung iſt in den Kreiſen Kempen und Schild⸗ 
berg der Kreisthierarzt Lorenz zu Kempen, im Kreiſe Oſtrowo 
der Kreisthierarzt Bertelt zu Oſtrowo, in den Kreiſen Pleſchen 
und Jarotſchin der Kreisthierarzt Kattner zu Pleſchen und im 
Kreiſe Wreſchen der Kreisthlerarzt Eintde zu Wreſchen zuſtändig. 
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ausgeſchloſſen. 3) Fur die thierärztliche Unterſuchung der Thiere 
iſt von d ringern eine 
durch die 1 und 


wird: für Pferd 
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* Sternſchnuppenſchwärme von größerer Ausdehnung find 
für dieſen Monat drei zu erwarten. In der Zeit vom 12. bis 17. 
ſtrömt ein Schwarm ziemlich lebhaft von dem Sterne: im Herkules. 
Dann find von großem Intereſſe die Leoniden, die vom 18. bis 
20. April von dem Stern erſter Größe Vega ihren Ausgangöpınk 
nehmen und die in derſelben Bahn laufen wie der Komet I 1860, 
die daher auch wahrſcheinlich aus dieſem entſtanden ſind. Endlich 
ſeien noch die Drakoniden erwähnt, die am 21. April, wenn au 

in geringerer Anzahl, von dem Sterne o im Drachen herkommen. 


»Poſtaſſiſtentenprüfung. In der Zeit vom 10.—14. d. M. 
fand bet der hieſtgen Ober⸗Poſtdirektion eine Poſtaſſiſtentenprüfung 
ſtatt. Dleſelbe hatte ein recht günſtiges Reſultat, indem ſämmtliche 
5 Poſtgebilfen, welche ſich gemeldet hatten, beſtanden. Es find, 
das die Herren Beer, Maniecki, Prauſe aus Poſen, Göde aus 


- Schwerin a. W. und Kretſchmer aus Meſeritz. 


* Neue Poſtanſtalt. Am 16. April tritt in dem zum Land⸗ 
beſtellbezirk von Roktetnice gehörigen Orte Kiekrz eine Poſtagentur 
in Wirkamfeit, Zu dem Beſtellbezirk derſelben werden gehören 
die Orte Rogtierowko, Napachanie und Starzyny. 

* Neuer Briefkaſten. An der Trainkaſerne iſt heute ein 
neuer Briefkaſten angebracht worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. April. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Reichstag. Ahlwardt begab 
ſich mit einem Manuſkript, das eine Erklärung vor der Tages⸗ 
ordnung enthielt, zu dem Präſidenten v. Levetzow, der 
nach dem Durchleſen das Manuſkript zurückgab, weil der 
Inhalt ungeeignet zu einer Erklärung vor der Tagesordnung 
ſei. Ahlwardt ging zu Bebel, der aber auch ſeinen 
Beiſtand abwies, während Levetzow unter großer Heiterkeit 
des Hauſes erklärte, daß nunmehr in die Tagesordnung ein⸗ 

etreten werde. Es fand ſodann die zweite Leſung der 

uchergeſetznovelle ſtatt. Der $ 302a (Beſtrafung 
des Geldwuchers) wurde angenommen. Bei § 302e (Be⸗ 
ſtrafung des Sachwuchers) bezweifelte Abg. Vollrath 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Die Auszählung N * die 
Anweſenheit von nur 151 Mitgliedern, mithin war der Reichs⸗ 
tag beſchlußunfähig. 
von Sonnenberg erklärt der Präſident von Levetzow, 
Ahlwardt habe ſich geweigert, die Akten auf den Tiſch des 
Hauſes niederzulegen, aber die Einſetzung einer Kommiſſion 
verlangt, was geſchäftsordnungsmäßig vor Eintritt in die 
Tagesordnung unzuläſſig ſei. Ahlwardt erklärte, vom 
Präſidenten mißverſtanden zu ſein, er habe die Akten nieder⸗ 


legen wollen. Präſident von Levetzow erklärte die Sache 


für erledigt. — Montag: Fortſetzung, Wuchergeſetznovelle. 


Berlin, 14. April. [Spez.⸗ Bericht der „Poſ. 
Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung des 
Ueberweiſungsgeſetzes fort. Ein Antrag der Frei⸗ 
konſervativen, den zunächſt Abg. Krah vertheidigte, verlangt 
die Streichung der Paragraphen 17 bis 26, welche von der 
Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung handeln. Abg. Dr. 
Meyer (dfr.) bekämpfte den Antrag. Das Billigkeitsgefühl 
verlange die Rückzahlung. 5 

Für den Antrag ſprachen noch die Abgg. Hanſen, 
Kieſchke, Jürgenſen, Graf Limburg ⸗Stirum, 
dagegen Finanzminiſter Miquel, die Abgg. Brüel, 
Enneccerus, Geheimrath Fuiſting, Direktor Burg⸗ 
hardt und die Abgg. Sattler und Frhr. von Huene. 


Die Paragraphen 17 und 18 wurden dann unverändert ange⸗ 


nommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. Sonnabend Sekundär⸗ 
bahnvorlage. 


Peſt, 14. April. In Veßprim wurden geſtern 141 
Häuſer eingeäſchert, zwei Perſonen find verbrannt, 1000 Per⸗ 
er wurden obdachlos. Der Schaden beträgt eine halbe 
Million. 


Snejen, 15. April. [Privattelegramm der 


„Poſ. 319.) Der Mörder Wladislaus Studzinski iſt 
wegen Doppelmordes und Brandſtiftung vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus, dagegen 


Michael Studzinski iſt wegen Begünſtigung zu 1 Jahr 
fängniß verurtheilt worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Pr. 5 und 6. Das Rothe Kreuz, F an 5 
für öffentliche Hygiene und praktiſche Huma ⸗ 
tät, enthält wieder recht aktuelle Artikel. neueſten 


Vorgänge auf dem Gebiete barmherziger Hilfsbereitſchaft, p 
lärer Hygiene und aus dem Vereinsleben weiß das Blatt die Leſer 
ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Auch das Unterh = 
blatt bietet Gediegenes, Originales und Gemeinnütziges, ja, f 
der Briefkaſten iſt oft wiſſenſchaftlich und belehrend. Treffliche Ar⸗ 
beiten aus beiden Nummern 5 
ichtenenen: „Hygiene für die geiſtigen Berufsarbeiter“, S 
beim Gebrauche von Petroleum und Petrolbenzin“ Von b 
Dr. R. Weber. „Ueber die Dauer des menſchlichen Lebens. 
„Zur rang en One ber © de rg „Bor 

gegen Gehirnerkraukung der Jugend 2c.” — 

kenntulß rꝛedigirte Blatt iſt für 6 Mk. jährlich durch die oft, 
a bei — die Geſchäftsſtelle Berlin SW 19 zu beziehen. 


Auf Anregung des Abg. Lieber mann . 


find die unter folgenden Titeln er⸗ 


Statt besonderer Anzeige! 


eute früh um fünf Uhr verſchied ſanft nach kurzem 
Krankenlager mein guter Mann, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Königl. Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Profeſſor 


Heinrich Fahle 


im 70. Lebensjahr. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Fahle 


geb. Caspers. 


Poſen, den 13. April 1893. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. April, 
Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes 
der evangeliſchen Kreuzkirchenzemeinde vor dem Ritter⸗ 


thore aus ſtatt. 


Heute früh 2¼ Uhr verſchied nach kurzen, aber ſchweren 


Leiden mein innigſtgellebter 
Vater und Schwager 


Mann, unſer treuer, guter 
5170 


Moritz Banner, 


im 53. Lebensjahre. 


Wer den Verblichenen gekannt hat, der wird unſeren 
großen Schmerz ermeſſen. i 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ernestine Banner, geb. Moses. 
Wreſchen, den 13. April 1893. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt. Fräulein Mette 
Owiſt⸗Pederſen in Kopenhagen 
mit Oberlehrer Oskar Kayſer in 
Magdeburg. Fräulein Charlotte 
Wagner mit Sek.⸗Lt. Scherffig I 
in Chemnitz. Fräul. Elſe Effertz 
in Unna⸗Königsborn mit Inge⸗ 
nieur J. G. van Gendt in Osna⸗ 
brück. Frau Martha Dannen⸗ 
berg geb. Griebel mit Herrn J. 
Telſchow in Berlin. 

Verehelicht: Herr Karl von 
Toczylowskt mit Fräulein Klara 
Höfer in Köln. Herr Dr. jur. 
Wilhelm Ruland in Köln mit Frl. 
Helene Wolter in Bonn. 

Geboren: Ein Sohn: 
Rechtsanwalt Riſſe in Soeſt. 
—.— Dr. Zimnik in Botzano⸗ 
w 


Eine Tochter: Herrn 
Referendax Dr. Seim in Mügeln. 
ae Rob. Land in Konſtanti⸗ 
nopel. 

Geſtorben: Verwaltungs⸗ 
Gerichisrath Wilh. von Fiſcher 
in München. Dr. med. Lorenz 
Müller in Herzberg. Lieutenant 
a. D. Edmund Hebdmann in 
Weißer Hirſch bei Dresden. Berg⸗ 
Direktor a. D. Robert Moritz 
Wengler in Friedeburg. Fabrik⸗ 
beſitzer Karl Vogt in Mylau. 
Dr. med. L. Böhlau in Zittau. 
Rentier Phil. Baltzer in Berlin. 

err Adolph Aſchkinaß in Berlin. 

ntonie Gräfin Sauerma⸗Rup⸗ 
persdorf, geb. Freiin von War⸗ 
kotſch in Brieg. Fr. Major C. 
Simon, geb. Förſter in Dresden. 
Fr. Buchhändler und Stadtrath 
Agnes Kothe, geb Heisler in 
Leobſchütz. Frau Minna Rieſe 
geb. Berent in Berlin. Frau 
Oberlehrer Dr. Emmy Voigt 
— Römer in Berlin. Fr. Car. 

irnſtiel geb. Litzy in Berlin. 


A Veroniangen. 


Stadttheater Pose. 


Sonnabend: Zum 
eimath. Sonntag: 
ochter Belials. 


M.: 
Die 
5189 


ee 
Hanüwerker-Vorein. 


Montag, d. 17. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Nittelſchullehrer 
siger, 


Die Gatwidelung der Erde. 


(Illuſtrirt durch Bilder, welche 
mittels eines Hydro⸗Oxygen⸗Pro⸗ 
jektions⸗Apparats vergrößert 
werden). 51 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonnabend, den 15. April 1893. 
Die Sitzung fällt wegen ander- 
weitiger Benutzung des Gesell- 

schaftslocals aus. 

VO TI. o. O. F. 
M. d. 17. IV. 93. A. 8 U. L. E. 


4 Verkäufe « Verpachtungen 


In ein. groß. Snduftrieftadt 
O. S. iſt ein 5069 


Drogen⸗Farben⸗ 
u. Lackgeſchäft 


en gros & en detail abzutreten 
oder es wird für daſſelbe ein 
Theilhaber geluct. Gefl. Off. 
an die Exped. d. Ztg. u. 1 W. 705 
erbeten. 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 1% 


Gerson Jarecki, 


Saviehaplat 8. Voſen. 


Eine Windmühle, 
erbaut im Jahre 1868, 
nahe der Stadt, mit Wohnhaus 


Straße, ſofort zum Preiſe von 
6000 Mk. zu verkaufen; auch zum 
Abbruch. Reflectanten belteben 
ſich an Albert Müller, Züllichau, 
zu wenden. 5166 


Die Grundfüre 


Breiteſtr. 1 und Gr. Gerber- 
ſtraßte 30/31 find zu verkaufen. 
Nur ſchriftliche Offerten nimmt 
entgegen Rechtsanwalt Placzek, 
Schloßſtr. 4. 5029 


1 Paar 
gute Wagenpferde, 


dunkelbrauner Wallach, 7 jährig, 
53“ groß, dunkelbraune Stute 
mit Bläſſe, 4 jährig, 53“ groß, 
75 preiswerth abzugeben N 


em 5 
Dom. Cykowo 
bei Grätz (Poſen). 


Rauf-« Tausch Pacht- 


H ca. 1000 ha 
Suche ein Gu mit gutem 
Boden und Wieſen zu kaufen. 
Bedingung: Kirche und Schule 
an Ort, Nähe e. Stadt, Provinz 
Poſen od. Weſtpreußen. Offert. 
nur von Gutsbeſitzern erbeten an 


88 die Exp. d. Z. unter T. H. 93. 


7 N 7 5 R N 

Wohlthätigkeits-Vorstellungen. 
älfte des Mai werden an zwei Abenden im 
Stadttheater öffentliche Aufführungen ſtattfinden 


In der erſten 


deren Ertrag der 


unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der Kalſerin und Königin 
ſtehenden Stiftung für verwalſte Töchter von Reichs⸗Poſt⸗ und 


Telegraphenbeamten zugewendet werden ſoll. 


Da die Stiftung, 


deren Ehrenpräfident der Herr Staatsſekretär Dr, v. Stephan iſt, 
erſt 10 Monate beſteht und nur ſehr geringe Mittel beſitzt, ihr 
Zweck aber ein äußerſt ſegensreicher iſt, jo wäre es erwünscht, daß 
durch das gedachte Unternehmen zur Kräftigung derſelben weſentlich 


beigetragen werden möchte 


Es ſollen an jedem Abend je 3 (verſchiedene) Luſtſpiele zur 


Aufführung gelangen. 


n den Zwiſchenpauſen werden wahrſchein⸗ 


lich noch einige geſangliche und muſikaliſche Vorträge ſtattfinden. 


Die P 


reiſe der Plätze ſind wie folgt feſtgeſetzt: 


Erſter Rang, Proſcenſumsloge 


Barauet " 


2 Marl. 


Erſter Rang und Parquet 


Zweiter Rang, 
Zweiter Rang 


Dritter Rang, Bruftlehne 
Dritter Rang, nummerirter Platz 


Proſceniumsloge 1,50 Mark. 
ritter Rang, Proſceniumsloge | 


| 0,75 Mark. 


Dritter Rang, Stehplatz 50 Pf. 
Liſten zur Einzeichnung liegen in den Buchhandlungen der 
Herren Bote & Bock, ſowie des Herrn Louis Türk aus. 


Um rege Betheiligung wird dringend gebeten. 


ttkus, Ober⸗Poſtrath. 


+ 


Gutachten und Rath 


+ tr rer rer 


öfentliches, analytisches Laboratorium, 


Posen-Jersitz, Hedwigstrasse 12. 


Chemische, mikroskopische und bacteriologische 
Untersuchungen für industrielle, landwirthschaft- N 
liche, physiologische und polizeiliche Zwecke. N 

in mit dem Gebiete der B% 
Chemie in Beziehung stehenden Angelegenheiten. 


ELLE HELFE FF 


5142 


2:13 
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Großer Ausverkauf !! 
Wegen Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals verkaufe ich 
mein nach allen Richtungen reich ſortirtes Lager in 


® Stoffen zu Herren⸗ und Knaben⸗Garderohen, 


@ die neueſten Deſſins und beſte Fabrikate, um jo viel ®& 


als möglich zu räumen, 
Preiſe. 


1 
Reiter von 1 4 Meter 50 Proz. unter Fabrikpreis. 


S. Silbermann, 
& Wasserstrasse 2, 1 Tr. 


zu jedem nur annehmbaren 6 
5187 


B7EO89889:198899888088 
Die Tuchhandl. Neuman Kantorowiez, 


33 Markt 68, empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirtes Lager von 


in⸗ und ausländiſchen Stoffen 


zu allerbilligſten Preiſen. 


5192 


Echt ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hauſchild⸗ 
Eſtremadura. Dieſelben ſind zu Ausſtattungen ice 
1 


zu empfehlen. 


nochen, der 


Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges 


für Gesunde und Kranke (besonders für Bleichsüchtige, Blutarme und 
Nervenleidende', für Rekonvalescenten, schwächliche Kinder und Alters- 
schwache sine die mehrfach prämiirten 


Enthalten alle zur Kräftigung des Körpers, zum Aufbau des Blutes, der 
Nerven- und Muskelsubstanz notwendigen mineralischen 
Nährstoffe, deren Zufuhr nach Prot. Moleschott, 8 U 

Körper ebenso dringend nothwendig i ler 
salz. Der dauernde Gebrauch von Abe 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


u. 2 Morg. Acker, an frequenter 


Liebig, Scherer ete. für den IM 


vie der tägliche 
lährsalzpastillen ist Gesund 


* 
wie Kranken, Erwachsenen wie Kindern daher dringend zu empfehle 


En Bin 


Offerten unter A. I. an die Exp. 
d. Zeitung erbeten. 5167 


Gebrauchtes aber erhaltenes 


Feldbahn⸗ 
Geleiſe 


kauft die 
Hlashüffen-Aktien-Hofellfhaft 


zul, 5172 
Station Schneidemühl. 


Erhöhen die Körperkraft, stärken die Nerven, erzeugen Appetit. Geschmack 8 
äusserst angenehm. Bequem, wie Bonbons überall und zu jeder Zeit 
zu nehmen. Preis per Schachtel Mk. 1. 


Erhältlich in Apotheken 


Doppelpult od. 2 einfache, 
Kaſſentiſch, Seripturenſpind 
2c. geſucht. Off, sub Sch. 45 
poſtlagernd. 51 
Der Pflanzgarten zu Wirthy 
bei Bordzichow W.⸗Pr. empfiehlt 
ſein reiches Sortiment an Obſt⸗ 
bäumen in Hochſtämmen, Spalte- 
ren und Pyramiden in den beſten 
Sorten in gut bewurzelten, ſchö⸗ 
nen, ſtarken Stämmen. 2066 
ſowie Alleebäume, Zlerſträucher, 

Koniferen und Roſen. 

Kataloge auf Wunſch franco. 
Der Königliche Jorllmeiſler gez. Puttrich 

6 Mahagoni⸗Stühle, 1 Chaise- 
longue, 1 rothes Ripsſopha find 
zu verkaufen Gartenſtraße 2. II. 
links. 5182 


fir Vütri⸗Beſher 


In dem Herzoglich Neugedan⸗ 
ker Forſt ſtehen aus dem dies⸗ 
jährigen Einſchlag 2400 Raum⸗ 
meter ſchöne Kiefern⸗Klobenhölzer, 
welche etwa“, Stunde von der 
Warthe, bei Ki ewo, wo eine 
herrſchaftliche Ablage zur Ver⸗ 
fügung ſteht, entfernt lagern, zum 
Verkauf. Die Hölzer werden in 
Poſten nach Bedarf verkauft. 

Nähere Auskunft ſowte auch 
über die Anfuhr der Hölzer er⸗ 
theilt unterzeichnete Stelle. 5171 

eugedank, d. 13. April 189. 


duden Fun 


ehnert. 


foren 


haarſtärkendes Mittel. 


Kölntſches Haarwaſſer, erfun⸗ 
den 1832, iſt in Poſen nur echt 


zu haben bei 5163 
Louis Gehlen, Wilhelmſtr. 3b, 
Roman Buchholz, Wilhelms pl. 10. 
Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 

R. Braun, Neueſtr. 5. 
Otto Muthschall, Friedrichſtr. 31. 


A. Moras & Co., 


Königl. Hoflieferanten, Köln. 


Neue Serie Federn in 
abgestuften Härtegraden. 


— e 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Papierhandlung- 
Niederlage bei S. Löwenhain, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


Zimmer-Cloſels v. 14 M. 
an, in der Fabrik von 
Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 
43 Preisl. fostenfret. 


per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 
3 Auszügen. 
Vergrössern I2mal 
unter Garantie. 


Jedes Stück, 
welches nicht 
gefällt, 
nehmen 
retour. 


g omp 
Gräfrath-Central b. Solingen 


Haben Sie 
Fommerſproſſen? 


Wünſchen Sie zarten, weißen, 
ſammetweichen Teint? — fo 
gebrauchen Sie 
Bergmann's 
Lillienmilch Seife 
mit der Schutzmarke: „Zwei 


rgmänner“) von Bergmann & 
Co. in Dresden. 


à Stück 50 Pf. bei: R. Barei 


lkowski und FJ. Schleyer. 4037 


Wer 1 heizb. Badestuhl hat kann tägl. 
warm baden. Preis v. 38 Mk. ab. Prospect 
gratis. Auch Raten. L. WE VI., Berlin 8. 14. 


Pfirſich⸗ und 
Aprikoſen⸗ 


Spalierbäume, in der Vegetation 
noch zurück, ſtark, beſte Sorten, 
das Stück 1,50 Mk. bis 2 Mk., 
5 Stück 7—9 Mk. einſchlteßl. 
Verpackung, verkauft Garten⸗ 
inſpektor Silex, Tamſel, Oſt⸗ 
bahn. 5117 


Riesensonnen- 
40 Blumen 


1|wurden hier bis 3 Meter hoch, 


brachten Blumen von 138 Centi⸗ 
meter Umfang. Körner vorzügl. 
Hühnerfutter. Gegen Einſend. 
v. 70 Pf. in Briefmarken ſchlicke 
ich eine Portſon Samen franto. 
Obergärtner Vogel, Tamſel, Oſtb. 


Sommer - Jalousien. 


nach neuſtem patentirten Syſtem 
ohne Gurte leicht gehend, liefert 
u billigſten Preiſen die Jalouſie⸗ 
Fabrik 14646 

Iſidor Mannheim, 

Gr. Gerberſtraße 25. 
Reparaturen ſowie Aenderun⸗ 
gen werden prompt ausgeführt. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 

Sonntag, den 16. April, Vorm. 

um 8 Uhr, Abendmahl, Herr 

Paſtor Springborn. 10 Uhr, 

Predigt, Herr Superintendent 

Zehn. Um 11½, Uhr Kinder⸗ 

otteödienit. Abends 6 Uhr, 

redigt, Hr. Pred. Schroeter. 
St ulikirche. 


Va 
Sonntag, den 16. April, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
General-Superint. D. Heſekiel. 
11%, Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends um 6 Uhr: Jayres⸗ 
feſt des biefigen Jünglings⸗ 
vereins. Feſtpredigt, Herr 
Superintendent Zehn. 
Freitag, den 21. April, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 16. April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Bocgius. Um 
11½ Ubr Kindergottesdienſt. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 16. April, Vorm. 


10 Uhr, Predigt, Herr Mil.- 
Oberpfarrer Wölfing. Um 


11¼ Uhr, Kindergottesdienſt. 

Euang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 16 April Vorm. 

½% Uhr, Predigt, Herr 

Superintendent Kleinwächter. 

Abendmahl. Nachm. 3 Uhr, 

Katechismuslehre, Herr Kan⸗ 

didat Werner. 

Mittwoch, den 19. April Abends 
7% Uhr, Aiſſionsſtunde, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 

Diakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, den 15. April, Abends 
8 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, 
Herr Paſtor Klar. 

Sonntag, den 16. April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Klar. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 7. bis zum 13 April: 
Getauft 8 männl., 7 weibl. Perf. 
Geſtorb. 6 = 75 . 
Getraut 1 Baar. 


F 
Klavierſchule, 
Bismarckſtr. 1. 


Abtheilungen von 2—3 Schü⸗ 
lern; Einzelunterricht. Für die 
Unter⸗ und Mittelabth. Honorar 
mon. 9 Mk., für die Oberabth. 
10,50 M., die Noten eingeſchloſ⸗ 
ſen. Sprechſtunde an Wochen⸗ 
tagen 1—3. 5179 


79 
Profeſor C. R. Hennig, 
Königl. Muſikdirektor. 


Eine gepr. Lehrerin wünſcht 
Schwache Schüler 
werden durch e. Gymn.⸗Lehrer 
pemifjenort b. d. Schularbeiten 
beaufſicht. für alle Klaſſen ſo⸗ 
917 ag 8 
orbereitet im Levyſchen Ana: 
benpenf., Gr. Gerberſtr. 14 I. 
Damenkl. w. jaub. u. biiltg 
angef. Franke, Halbdorfſtr. 12, II. 


am. mög s. vertr. an Fr. Hebam. 
Meilickew. Wilhelmst. 12 2a Berlin. 


10 000 Mark?! Auf eine Reſt⸗ 
Scholtiſei im Frauſtädter Kreiſe, 
106 Morgen groß, davon 56 Mg. 
Holzung, 36 Morgen vorzügliche 
Torfwieſen, Reſt guter Acker, ab⸗ 
geſchätzt mit 21 000 Mark, werden 
zur erſten Stelle 10 000 Mark 
gegen eventl. Rückzahlung von 
10% Mark jährlich zu einem ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmen ge⸗ 
ſu cht. Schriftl. Off. u. Chiffre 
„10 000 Mart“ an die Exped. d. 
„Frauſtädter Volksblattes“ 


erb. 
Accept⸗Credit 


wird ſol. Geſchäftsl. ſtr. Diser. 
gewährt. Offerten u. A. 34 an 
G. L. Daube & Co, Berlin. 4837 


Darlehnsgeſuch. 

Ein in höchſt dedrängte Lage 
gerathener Lehrer, Vater einer 
ahlreichen Familie, bittet edle 

tenichenfreunde um ein Darlehn 
von 150 M. auf 1 Jahr gegen 

inſen. 95 unter E. F. an die 

ped. d. Ztg. 5115 


vor 


Nr. 261, Sonnabend, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* In der Volpte niſchen Geſellſchaft hielt Herr Stadt⸗ 
bauinſpektor Wulſch einen Vortrag über die Binnenſchifffahrts⸗ 
ſtraßen und Binnenhäfen Deutſchlands. Die vorhandenen Schiff: 
fahrtsſtraßen wurden an einer Spezial⸗Karte erläutert, ihre Län⸗ 
gen, Breiten und Tiefen, die Größe der verkehrenden Fahrzeuge 
und des Verkehrs angegeben. Sehr überſichtlich waren die einzelnen 
Fluß⸗ und Kanalſtrecken auf der Karte nach ihrer Bedeutung da⸗ 
durch gekennzeichnet, daß, den beförderten Gütermaſſen entſprechend, 
verſchieden breite und je nach der Richtung flußauſwärts oder ab⸗ 
wärts verſchieden farbige Streifen gezeichnet waren. Während die 
Eiſenbahnen bei z. Z. 380 m Länge ¼ des geſammten Güter: 
verkehrs mit — durchſchnitllichen Trangportweite von 170 klm 
leiſten, entfallen auf 10 000 klm Waſſerſtraßen / der Gütermengen 
mit rund 250 kim Transportweite. Es werden 18. pro klm im 
J faft dieſelben * zu Waſſer als zu Bahn transportirt. 

achdem das Eiſenbahnnetz der Vollbahnen faſt bis zur Grenze 
der Dichtigkeit gelangt ei, werde der durch die Eſſenbahn⸗Aexa 
zurũ een Ausbau der Waſſerſtraßen wieder aufgenommen 
au begriffen find z. Z. außer dem Nordoſtſeekanal, der Süd 
orpkanal vom Ruhrgebiet nach Emden, um die Koblen durch den 
bereits fertig geſtellten Ems⸗Jade⸗Kanal direkt bis Wilhelmshafen 
1 zu können; ferner die Fulda⸗Kanaliſation, die Korrektion 
der Unterweſer, die Kanaliftrung der oberen der und der Königs⸗ 
berger Seekanal. Geplant ſind ſchon der Elbe⸗Trave⸗Kanal, die 
1 tion; ſoeben vollendet die Mainkanaliſirung bis 
Frankfurt a. M. und die Oder⸗Spree Verbindung zur Vermeidung 
des Umwe be bei ee ad. Für die a künſtliche 
Waſſerſtraß e von Nord⸗Deutſchland, nämlich dem Rhein⸗ Weſer⸗ 
Elbe⸗Kanal find die Vorarbeiten unter Leitung des früheren bei 
der bieſigen Anſiedlungs⸗Kommiſſion beſchäftigten Regierungs⸗Bau⸗ 
raths Meſſerſchmidt in vollem Gange. Zu den Binnenhäfen über⸗ 
—. erwähnte der Vortra rn zunächſt, daß jeder Hafen ein 
ertehrs Hof an der Waſſerſtraße jei, wie der Bahnhof an der 
Eiſenbahn und ein Speſcherhof an der Landſtraße. Ueberall, wo 
ein Schiff eine ruhige Stelle am Ufer findet, wo es feine Ladung 
löſchen und einnehmen kann, ohne den übrigen Schiffsverkehr zu 
hindern, iſt ein Hafen; alſo jede derartige Stelle auch am Ufer 
eines ſtark fließenden Stromes. Nur der Eisgang iſt zu 1 
arum ſtellt man bei Städten, deren Stromufer ausgebaut ſind und 
deren Verkehr ſich noch vergrößert, beſondere Becken mit Bahnan⸗ 
ſchlüſſen her, welche dann auch für die am Strome ladenden und 
löschenden Schiffe bei Eisgang als Zufluchtsort dienen. 
Uſerlänge am Strome für den Verkehr noch ausreicht, werden je⸗ 
doch nur flache Becken als ſogenannte Nothhäfen für den Winter: 
gufenthalt der leergehenden Kähne hergeſtellt. Es wurden vom 
ortragenden nunmehr 43 Pläne von Häfen, po e auf Veranlaſ⸗ 
fung der Dresdener Handelskammer alle in gleichem Maßſlabe 
8 druckt waren, vorgezeigt und erläutert und ſelleßlich die Poſener 
alu e als z. 3. ſehr zurückſtehend erwähnt. Immerhin habe 
oſener Verkehr von 200 000 Ctr. in 1880 auf 8 0 000 

. 1 1891 bei allerdings beſonders günſtigem Waſſerſtande der 
Barthe gehoben und ſteigere ſich hoffentlich noch weiter. Die weitere 
. Alung deſſelben hänge aber außer von der Oeffnung der 


ruſſiſchen Gren ze in viel größerem Maße von einer Verbin⸗ 
dung mit der bald fertig kanaliſirten oberen Oder mittels eines w 
ſchiffba ren Obra 


anals ab, deſſen techniſche und finanzielle 

Borunterfucdungen Ade uni Reſultate ergeben haben. 

Heſelſccacdende ſchließt mit dem Wunſche, daß die Polptechnſſche 

Ge — das Ihrige zur Verwirklichung dieſes Projektes bei⸗ 
tbieſige e Männer⸗ und 


tragen m 
Der Jun 

galf un felert am nächſten Sonntag, den 16. April, ſein A decem bentes 

Saul ice be d ee —— a 1 ber 5 = 

predigt hält Herr Superintendent Zehn 

An den Goltezdtent f chließt ſich um 8 Uhr eine Nachfeier im 

e zur —— Bei jeder der beiden Feiern 


Saale der Herber 
ſind 1 wahren Freunde der Jugend herzlich willtommen. 


er hieſige Radfahrerklub bat fein Vereinslokal na 

dem „ eee am Königsplatz verlegt und wird — 
— 5 ab ſeine tegelmäßlgen l 8⸗ Sitzungen abhalten. 
E 91 o werden von dort aus die an jedem Canal ſtattfindenden 
Ausflüge . Ausgangspunkt nebmen. 
5 Ener hrweg zum Schilling — jetzt namentlich von 

5 jenbapnüberführung an erheblich auf eböbt, und neu chauſſirt 
An em Zweck iſt von einer Sandgrube oberhalb des Kernwerkes 
eine Feldbahn den Weg entlang gele 19 auf welcher das nöthige 

aan volender herangeſchafft wir Die Arbeiten ſind jetzt 


nahezu 1 
erkehr. Der Dampfer „Kolierin Auguste Viktoria“ 
— bene Abend bier mit fünf Kähnen im Schlepptau ein. Von 
denſelben kommen zwei von Halle und Magdeburg mit Kolonial- C 


J. ͤ Ä ee TE Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 
110. Fortsetzung. Nachdruck verboten. 
„Oh, jo möchte ich Dich auch ... ſtöhnte er. „Mir 
das! Denn das gilt mir! Ich bin dieſer Roſenonkel! Meine 
Egquipage iſt eine Bauernkarrete, mein Ritterkreuz von St. 
Marino ein Roſenbandorden, ich will die Eiſenbahn melken! 
Oho! Und dann — Keller, Sie können es mir bezeugen: 
Sind mir eben beim Frühſtück Caviar oder Auſtern oder 
Sekt in den Hals geflogen? Gerade ſaure Milch war's, 
nur ſaure Milch! Aber — wenn ich diefen Zeitungsſchreiber 
erwiſche, der ſoll's erleben, daß ich auch durch Brennneſſeln zu 
ſprechen verſtehe!“ — Er machte eine weitausholende Bewe⸗ 
gung mit der Hand und pfiff dabei durch die Zähne. — 
„Wiſſen möcht' ich nur“, ſetzte er hinzu, „wer mit dem 
das Brot billiger machenden Wohltäter gemeint ift, den 
5 Lr wählen ſollen. Haben Sie eine Ahnung, 


n Be * das zerknitterte Zeitungsblatt aufgehoben 

es geitrichen mit weichen, ſanften Händen und Augen, 
e in en Stolze aufleuchteten. Wie wohl ein junger 

Vater jeinen eben angekommenen Erſtgeborenen ſtreichelt. 
Nun entfaltete er es wieder und zeigte dem Freiherrn ein 
Inſerat, welches unmittelbar unter dem letzten Satze des Artikels 
in fetter Schrift ſtand. 

„Vielleicht dürfte uns dieſe Annonce den rechten Finger⸗ 
zeig geben!“ 


Wo die W 


waaren, während ein dritter mit einer Ladung Thon nach Kolo 
beſtimmt ſſt. Abgegangen iſt ein Kahn mit Getreide nach Berlin. 
Bei dem augenblicklichen Steigen der Getreidepreiſe wen ſich 
übrigens der Mangel an Schiffsräumen immer mehr fühlbar. Die 
Frachten ſind daher hier wieder im Steigen begriffen. Die 
„Kaiſerin Auguste Viktoria“ gebt morgen, nachdem dieſelbe ihren 
Koblen erging hat, 10 eder nach Stettin zurück. 

7. 4. April. [Gemeinde⸗Vertreter⸗Sitzung. 
Neuer Kirchhof der St. Pauligemeinde.] In der 
geſtrigen Gemeindevertreter⸗Sitzung wurde nochmals über die Feſt⸗ 
ſetzung des Prozentſatzes, welcher von der Einkommen⸗, Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſieuer zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer ge 
angezogen werden ſoll, berathen und die früheren bezüglichen 
b e beibehalten. Hiernach ermäßigt ſich der Prozentſatz gegen 
das Vorjahr um 20 Prozent. Die Eigenthümer Ruduſzewski und 
Nitzſchke wurden zu Waiſenräthen gewählt und einige bedeutungs⸗ 
loſere Anträge und Geſuche erledigt. Der Ortsvorſtand wurde be⸗ 
auftragt, die nöthigen Schritte zu thun, daß in nächſter Zeit mit Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Gemeinde hierorts eine Privat⸗Mittelſchule ein⸗ 
8 werde. — Die St. Paullkirchen⸗Gemeinde 85 hierſelbſt an 

er Dembſener Chauſſee von dem Eigenthümer Johann Pflaum 
ein Areal von zwölf und von dem Wirth Joſeph Mager ein ſolches 
von acht Morgen, e alſo 20 Morgen, vorbehaltlich der 
Genehmigung von Seiten des königlichen Konſiſtoriums zur An⸗ 

lage eines Kirchhofes erworben. Der Kaufpreis ſtellt ſich auf 
500 Mark pro Morgen. Mit der Einrichtung der neuen Be⸗ 
gräbnißſtätte ſoll eventuell bald nach der Ernte begonnen werden. 

p. Aus St. Lazarus. Ueber die Neuregelung der Lehrer⸗ 
gehälter wird morgen in einem hier ſtattfindenden Termin mit 
einem Vertreter der Regierung Beſchluß gefaßt werden. Die Ge⸗ 
rend ſoll ſich, wie ſchon erwähnt, derjenigen in den übrigen 

ororten in allen Punkten anſchließen. 


— 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


+ Buk, 13. April. Unfall. Schlägerei. Perſo⸗ 
nalien.] Vor einigen Tagen 1 der Kutſcher J. von ſeinem 
errn, dem Baumeiſter Hecke, den Auftrag, zum Vorwerksbeſitzer 
ege zu jepten. um Kartoffeln abzuholen. In ſeiner Begleitung 
befand ſich der Baueleve L., der das Abwiegen der Kartoffeln be⸗ 
aufſichtigen ſollfe. Bei der Fahrt durch die Stadt gingen die 
Pferde durch. Sowohl der Kutſcher als And der Eleve fielen vom 
agen, 1 während Erſterer mit dem bloßen Schrecken davon 
kam, fiel L. ſo unglücklich, daß ihm die Räder über die Beine 
gingen und er große Quetſchungen erlitt. Die Verletzungen ſind 
jedoch nicht e — Sonnabend, den 8. d. Mts., ſtand 
der Hausknecht Gayda auf dem Mar plabe und unterhielt ſich mit der 
Dienſtmagd des 1 Cz. Ein vorüber 1 Maurerge⸗ 
ſelle lachte das Paar höhniſch an, wodurch ger a Gayda mit dem⸗ 
ſelben Händel anfing, die bald in Thätlichkeiten ausarteten. In 
bam kurzer Zeit waren noch mehrere Maurergeſellen herbeige⸗ 
ommen und ſchlugen nun auf den Hausknecht ein. Dieſer ergriff 
die ai wurde aber verfolgt und wurde fo zugerichtet, daß er ganz 
erſchöpft und ohnmächtig nach Haus gebracht wurde. Seine Herrin 
— 1 einen Arzt herbeirufen, welcher zehn Stichwunden, von 
chen eine lebensgefährlich war, feſtſtellte. Der Verletzte be⸗ 
. — ſich nunmehr im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe. — Dieakgl. 
egierung zu Poſen hat den Schulamtskandidaten Kutſcher aus 
Rawitſch die Vertretung der Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule 1 Dr 8 ehrer 1 die Lehrerſtelle an der 
evangeliſchen Schule zu Seeheim und dem Lehrer Müller aus 
9 die Lehrerſtelle zu Tarnowo vom 16. d. Mts. an über⸗ 
age 
D Schmiegel, 13. April. [Eine eigenthümliche Ber 
blutung. Perſonalnotiz.] An einer eigenthümlichen Ver⸗ 
blutung verſtarb vorgeſtern früh im hieſigen Krankenhauſe der etwa 
30 jährige Wirthsſohn Liebenhentſchel aus Siegmundtowo. Der⸗ 
ſelbe war am Sonntag zur Stadt gekommen, um gegen ein ſtarkes 
Naſenbluten ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Der 21 
Kreisphyſikus Dr. Paultini veranlaßte ſeine Aufnahme im hieſig 
Krankenhauſe, und der de emühung gelang es auch, das 
Uebel auf eine längere Reihe von Stunden zu bannen. Am 
Dienſtag Morgen traten jedoch die Blutungen aus Naſe und Mund 
unter Krämpfeerſcheinungen wieder mit ſolcher Heftigkeit Er daß 
ſie in kurzer Zeit den Tod des in der Blüthe der Jahre ſtehenden 
jungen Mannes, der das einzige Kind ſeiner Eltern iſt, herbei⸗ 
führten. — Der Amtsrichter Dr. Kühne von hier iſt vom 1. Mat c. 
auf ein Jahr aus dem Juſtizdienſte beurlaubt. Derſelbe iſt als 
Vorſitzender der Steuereſnſchätzungskommiſſion nach Kattowitz be⸗ 
rufen. Sein Scheiden wird noch beſonders deshalb bedauert, weil V 
Chor N und Dirigent des Geſangvereins für gemiſchten f 
or iſt 


Er ſagte: „Uns!“ 
Abermals las Herr von Rohnsdorff: 


„Allen meinen geehrten Kunden die gewiß angene ei 
Nachricht, daß ich in Rückſicht auf den bevorſtehenden 
unſerer Eiſenbahn und die daraus zu erwartende Verein, 
fachung der Transportverhältniſſe mich ſchon jetzt in der Lage 
ſehe, meine Brotmehle im Detailverkauf um zwei Pfennige 
pro Pfund billiger abzugeben. Eine weitere Herabſetzung des 
Preiſes hoffe ich nach Fertigſtellung der Eiſenbahnſtation 
ermöglichen zu können. 

Hochachtungsvoll 
Joſias Lucknow, 
Hohenbücher Mühlenwerke.“ 

Keller war ein wenig zur Seite A Er befürchtete 

einen neuen Zornausbruch des Freiherrn. Aber derſelbe 


kam nicht. Im Gegentheil, Herr von Rohnsdorff lachte, faſt 
beluſtigt. 
„Gut ge—i—aht, Müllereſelchen!“ rief er. „Taub, 


wer's nicht hört! Nun wird die nee intereffant. 
Aber warte nur, kleiner Joſias. Der Kri he war von jeher 
unſere, des Adels, Domäne, und ich will cht Rochus von 
5 heißen, wenn ich Dir die Antwort ſchuldig 

e u“ 

Herr Keller lächelte devot und gejtattete ſich einen gehor⸗ 
ſamſten Scherz. 

„Es dürfte ein hübſches Concert werden, ein Duett 
zwiſchen einem Eſel und einem Löwen!“ 

„Ja, ein Löwe! Sie haben's getroffen. Der Löwe wird 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


N 


gemeinde Zaborowo.) 
wurde der N 
N tenen Wochenmarkt beſuchte, durch ihren Knecht Müller 
ereite 
Aue n der Zwecks Wechſelung deſſelben zum Kaufmann 
ede 
die Frau Radeck in das Thiedeſche Geſchäftslokal, 
hier zu ihrem nicht geringen Schrecken erfahren, 
noch nicht dort war — er hatte, wie es ſi 


ſtellte, 


geſucht. 
gilt werden; höchſt wahrſcheinlich iſt er in das a 

übenland ausgewandert. 1. P. 
belegene frühere Stadt Zaborowo, welche die Landgemein eee 
faſſung angenommen hat, 
Regierungs⸗Präſidenten zu Poſen dem Polizei⸗Diſtrikt Liſſa t. 
augelchlanen worden. 


Ser wegen 
deutſche Männergeſangverein, an deſſen Spitze Herr Rektor Dr. 
Keller ſteht, arbeitet ſchon elfrig für das am 15. und 16. Juli d. J. 
hierſelbſt unter dem Protektorat des Herrn Staatsminiſters Grafen 


von 
Das 


Herren Landgerichtspräſident Röſtel, Landrath 
v. Lützow und ſtellvertretender Bürgermeiſter, Gerichtsaſſeſſor 
übernommen. Der Feſtausſchuß wird 
tulren und von da ab in Thätigkeit treten. Die Sän 
3 — wöchentlich in der kleinen 5 erhalle des hieſigen 
auſes. — 
Petrenz vom bieſigen 3. Bataillon des Füftl ierregiments Nr. 37, 
find wegen des in der Nacht vom 4. zum 5. 
dem Wege von Oſtrowo nach Sandkru 
großen Anzahl von Bäumen vom Mil tärgericht zu je 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Bravo 
g. Jutroſchin, 13. April. 
tung. Guts verkauf. 
zeichnung. Beinahe ſerſtickt.] In der katholiſchen Kirche 
zu Konary entſtand an einem der letzten Abende — und 
angenommen wird, durch Unvorſichtigkeit des Küſters beim An⸗ 
zünden der ſogenannten ewigen La 
wurde daſſelbe noch in ſpäter Abendſtunde entdeckt und ein größeres 
Brandunglück verhütet. 
Altar angebrannt. — Das vom Hauptgläubiger Dr. Hankwitz bei 
der Zwangsverſteigerung gekaufte Gut Szkaradowo iſt an einen 
BE Oelris verkauft worden, welcher daſſelbe bereits übernommen, 


nen 


drainiren läßt. — 
beſtellung ungemein gefördert, auch die Ausſaat der Kartoffeln be⸗ 
reits begonnen hat, ſo laſſen doch die Trockenheit und kalten Nächte 


(heut früh ſchnelte es ſogar) die Vegetation nicht recht vorwärts 
Spit an — Dem emeritirten Hauptlehrer, Kantor und Organiſten 
p 


Hohenzollern verlie 


nahe 


Schornſtein geſtiegen, und tro 
Seel dies wußten, hatten fie auf dem Heerde Feuer gemacht. 
ereit3 betäubt, wurde der Burſche noch rechtzeitig 


+ Birnbaum, 13. April. [Feuerwehr. Rindpleh⸗ 
zucht.] Die hieſige freiwillige uerwehr zählte April 1892 
53 aktive und 27 pa five Mitglieder, davon ſchieden aus 20 aktive 


. Es kamen aber dazu 7 aktive und 2 paſſive Mitglieder, 
ſo daß die Wehr jetzt einen 
ſiven Meitaltedern zählt. Das Vermögen beträgt 555, 22 Brand⸗ 
meiſter iſt Herr J. 
im biefigen Kreiſe ſollen zur Hebung der Nordoichzucht 912 Hollän⸗ 
der⸗Zuchtſtiere angekauft werden. Offerten find an den Kreisaus⸗ 
ſchuß, zu richten. 


keitsvorſtellung. 

dem die Einrichtung von ee geſetzlich geregelt 15 

es ſich in dieſer Hinſicht auch 

von bier bis in die G 
uckerrübenbahn bis Strzalkowo ausgebaut, 

onenbeförderung eingerichtet werden. 

prach man hier ſchon davon, daß der Betrieb der Bahn in dieſer 

Die rm ſchon in dieſem 
1 jetzt noch nichts. 

jedo 


eine 


Vaterländi d. 
im Gawellſchen Saale eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, 11 1 5 
der VCCVTCCTCTCCCCTVTVTVVTVFTVTVTVTVTVTVTVTVTVTTT—T—TT＋X＋XVT＋CTC—T—TT einiger Einakter und dem Vortrage von 


erwachen. Oh, ich werde ſchon ein Mittel ſinden, ihm das 
zurückzugeben!“ 


u hin. 


zu bedienen!“ 


ſtümen Manier bei beiden S 
ſtrahlendem 


abe 

Folgende, um dann ein wenig verlegen fortzufahren: 
wird nur an einem Artikelſchreiber babe Ich ſelbſt 
in dieſem politiſchen Stil nicht ſonderlich bewandert und ber 
Redakteur des Kreisblattes —, Gott, was weiß der von Sa 
Hohenbüch!“ 8 


err von ohnsdorff udte wie elektriſirt empor. 
Sahle lite reund, Se haben drüben auch in rang 4 
gemacht?“ 5 


„Und 1 darf es wohl ohne Selbſtüberhebung ſagen: ich hätte 
als Poller eine Pe Zukunft gehabt, wenn nicht — 


innerung niedergedrückt. 
trüber, geheimnißvoller Melancholie. 


15. April 1893. 


[Ünehrlicher Knecht. Land⸗ 
Eine nicht angenehme Ueberraſchung 
andelsfrau Radeck aus Liſſa i. P., welche den heute 


Frauſtadt, 13. April. 


Dieſelbe ſchickte ihn, wie ſchon öfter geſchehen, mit einem 


Da der Knecht ungewöhnlich lange wegblieb, begab ſich 
mußte 1 
daß ihr Knecht 
ch auch tee pere 
mit dem ihm anvertrauten Hundertmarkſchein das Weite 
Wohin ſich der Ungetreue gewandt hat, konnte nicht feſt⸗ 
— Die im Nachbarkreiſe Liſſa 
iſt von Seiten des köntglichen TE 


[Vom Männergeſangverein. 


Oſtrowo, 13. April. 
Baumfrevels.] Der biefige 


edlitz ſtattfindende 20. Poſener Provinztal⸗Sängerfeſt vor. 
räſidium in dem zu leitenden Nn Ehen. haben die 
Dr. jur. Frei = 


am 13. Mat ont 
1 üben 

chützen⸗ 
Walter, Tönnies und 


Ti 


ier Füſiliere, nämlich Schröder, 


November v. J auf 
verübten Frevels an einer 


abrläſfige Brandſtif⸗ 


Frühjahrsbeſtellung. Aus⸗ 


zwar, wie 


ampe — Feuer. Glücklicherweiſe 


Die Altardecke war bereits verbrannt, der 


anze Gut 


bedeutenden Viehſtand angeſchafft hat und das 
rühjahrs⸗ 


Wlewohl die günſtige Witterung die 


zu Powitzko 15 der Adler der Inhaber des Hausordens der 

en worden. — In Zduny wäre vorgeſtern bei⸗ 
ein Schornſteinfegerlehrling erſtickt. Derſelbe war in einen 
zem die Inſaſſen des betreffenden 


erettet. 


eſtand von 40 aktiven und 29 pair 


Schulz, Stellvertreter Herr C. Ku Auch 


? Gneſen, 13. April. Tertiärbahn. Nei 
Brigade⸗Kommandeur.] 2 
= 
in unſerem Bezirke, und es | fl dle 
egend von Witkowo ſchon jetzt A 
und auch für Per⸗ 
Im vergangenen Winter 


Sia dark eintreten ſolle, doch merkt man 
ü nrichtung dieſer Tertlärbahnlinie ift 
ahn auch 


nur eine Fete der Zeit, um ſo mehr, als dieſer 
155 


u 


ne Bedeutung zuerkannt werden muß. 


che Frauen⸗Zweigverein veranſtaltete am 12 
änner⸗ 


„Es wäre das ja auch ſehr leicht!“ warf das „Genie“ 
„Wir brauchen uns zu dem Zwecke nur des Kreisblattes 


Er ſagte „wir!“ 

Der 1 5 fuhr ee faßte ihn in ſeiner unge⸗ 

„Eine En Idee von mir, was?“ rief er mit 
eſichte. „Gleich reite ich in die 9 05 ich 


ohnehin noch nicht gefrä er verſchluckte 1 


——U—P— ng 


2. 


Herr Keller räuſperte ſich g 
„Wir machten das in Woge auch ſtets ſelbſt!“ 
Er betonte das „wir!“ 


„Darin macht dort Jeder!“ entgegnete der liebe Freund. 


Er verſtummte plötzlich, wie von einer unangenehmen Er⸗ 
0 d ſein Geſicht war verſchattet in 


„Aber das iſt ja brillant!“ rief der Freiherr. „Da könnten 


BIETET 


47 N RER vn 


beutet werden, als wenn wir unſere Wähler beftächen! 


A 


RE 


hören ; letztere wurden von dem Jacobſchen Geſangverein gelungen, 
€ 


Obgleich der Beſuch dieſer Vorſtellung im Allgemeinen ein guter 
war, waren in dem großen Saale doch noch ſehr viele Plätze un⸗ 
beſetzt, und die Thatſache läßt ſich nicht wegleugnen, daß der 
eigentliche Bürgerſtand dem Vereine nicht ſo nahe ſteht, als dies 
an anderen Orten ſehr zum Vortheile des Vereins dex Fall iſt. 
Ob jedoch die Gründe hierfür in einem weniger regen Wohlthätig⸗ 
keitsſinn des hleſigen Bürgerſtandes liegt, oder ob dieſe Gründe 
wo anders zu ſuchen ſind, möge bier unerörtert bleiben. Der 
Verein hat übrigens im vorigen Jahre mit einem größeren 
Fehlbetrage abgeſchloſſen, der freilich durch den Reſervefonds ge⸗ 

ckt werden konnte. — Herr Generalmajor Nitſchmann, der fl 
bier allgemeiner Beliebtheit erfreute, iſt nach a Ueberſiedelung 
nach Charlottenburg durch Herrn Generalmajor v. Stuckradt, 
vorher Oberſt des 50. Infanterie⸗Regiments in Rawitſch, erſetzt 
worden. Am 10. d. M. nahm letzterer die Vorſtellung der Offizier⸗ 
korps der beiden hier garniſontrenden Regimenter entgegen. 

e Schneidemühl, 13. April. [Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung. Feuer. Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
pflegerinnen⸗Stat on], In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Prozentſatz der zu erhebenden Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuer zur Deckung der Bedürfniſſe auf 250 Pro⸗ 
en der Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzt. Im vorigen Jahre wur⸗ 

en nur 210 Prozent erhoben, alſo in dieſem Etatsjahre 40 Prozent 
mehr. — Heute um 9½ Uhr Abends ertönte die Feuerſturmglocke 
Es brannte in einem Stallgebiude auf dem Grundſtücke des Ge⸗ 
richtsvollziehers Beck, Friedrichſtraße Nr. 15 hierſelbſt. Durch 
ſchnelle Hilfe wurde das Feuer * r unterdrückt, doch 
find mehrere werthvolle Hühner im Rauch erſtickt. — Die hleſige 
Diakoniſſen⸗Krankenpflegerinnenſtation hot in dem verfloſſenen 
Vereins jahre 173 Mitglieder gezählt. Von den Diakoniffinnen find 
im Ganzen 121! Krankenbeſuche, 245 Nachtwachen und 95 Tag⸗ 
wachen geleiſtet worden. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. April. (Prieſter⸗ 
jubiläum. Jahrmarkt. Saatenſtand.] Der latholiſche 
Pfarrer Splonskowski in Byſchewo feierte geſtern ſein fünfund⸗ 

wonzigjähriges Prieſterjubiläum, aus welchem Anlaß dem all⸗ 
eltebten Geiſtlichen zahlreiche Aufmerkſamkeiten erwieſen wurden. 
Herr Sp. iſt auch bei den Angehörigen der anderen Konfeſſtonen 
ſehr beliebt und erfreut ſich der beſonderen Hochſchätzung ſeiner 
Pfarrkinder. Von denſelben wurde ihm ein Fackelzug gebracht. 
Zur Feier des Tages fand in Byſchewe eine Feſtandacht unter 
oßer Betheiligung ſtatt, an derſelben betheiligten ſich auch mehrere 
eiſtliche. — In Crone a. d. Brahe fand heute ein Kram⸗, Pferde⸗ 
und Viehmarkt ſtatt, der nicht gerade ſehr gut beſucht war. Trotz⸗ 
dem entwickelte ſich im Laufe des Tages noch ein ziemlich leb⸗ 
baftes Geſchäft. Der Auftrieb von Vieh und Pferden entſprach 
nicht der Nachfrage, es wurden hier deshalb verhältnißmäßig hohe 
äh erzielt. — Die Beſtellung der Frühjahrsſaaten iſt in unſerem 
eiſe faſt ſchon beendet. An vielen Stellen find Erbſen, Wicken ꝛc. 
ſchon vollſtändig beſtellt, es wäre deshalb wünſchenswerth, daß 
richtiges Frühlingswetter die Entwickelung der Saaten fördere. 
Mit dem Pflanzen der Kartoffeln, d. h. der Frühjahrsſorten iſt 
ebenfalls ſchon begonnen worden und der Stand der Winterſaaten 
iſt ſehr befriedigend. Die Saaten ſind durch das günſtige Wetter 
gut gediehen und berechtigen deshalb zu den beſten Hoffnungen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Sagan, 12. April. [Hochdruckwaſſerleitung.] 
Mit großem Eifer wird bei dem äußerſt günſtigen Wetter an der 
neuen Hochdruckwaſſerleitung gearbeitet. Täglich wächſt der 
Waſſerthurm auf der Anhöhe 1 5 Bahnhof und Braueret 
Beraſchlößchen, und man iſt der Meinung, bis zum 1. Juli dieſen 
Bau beenden zu können. Die Ueberführung der Waſſerrohrleitung 
über die Kaiſer Wilhelm⸗Brücke unter den Trottoirplatten hinweg 
iſt fertig geſtellt. In vielen Häuſern wird zur Zeit an der Rohrleitung mit 

Emſigkeit gearbeitet. Gegen 300 Hausbeſitzer haben ſich bereits für den 
Anſchluß an die Waſſerleitung gemeldet; auch die übrigen dürften, 
bon der Vermiethungsfrage wegen, ſich zum Anſchluß bequemen. 
it nächſter Woche wird damit begonnen, die Häuſerleitung an 
die Straßenleitung anzuſchließen. („Nſchl. Anz.“) 

7 Sprottau, 13. April. [Ein verheerender Wald⸗ 
brand] wurde geſtern Mittag vom Thurmwächter in Sprottau 
ſignaliſirt. Mächtige Rauchwolken ſtiegen am ſüdlichen Horizonte 
auf und ließen ein Feuer im ſtädtiſchen Waldrevier Boberwitz ver⸗ 
muthen. Das Feuer hat nur einen geringen Theil des Sprottauer 
u. an der Buchwalder Grenze betroffen, wo 30 Morgen 

angenholz niedergebrannt find. Schlimmer iſt das angrenzende 
Revier des Grafen Matuſchka (Buchwald) betroffen, wo 250 Morgen 
Waldfläche verheert worden ſein ſollen. Die ſtädtiſche Feuerwehr 
in Sprottau rückte ſofort nach dem Ausbruche des Feuers nach 
dem Brandorte ab. Man vermuthet Brandſtiftung, da das Feuer 
gleichzeitig an z Stellen ausgebrochen ift. — Auch im Wittgen: 
dorfer Revier bei Sprottau wurde geſtern früh ein Waldbrand 
gemeldet; derſelbe konnte bald gedämpft werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
U Bromberg, 13. April. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der praktiſche Vertreter der 


Naturheilkunde Richard Kettlitz von hier wegen Noth⸗ 
zucht bezw. wegen Uebertretung des § 177 des Strafgeſetzes zu 
einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und 5 de 
Ehrverluſt verurthellt. Die Oeffentlichkeit während der 
Verhandlung war ausgeſchloſſen. Es handelte ſich um die Ver⸗ 
ewaltigung eines Mädchens, das er als praktiſcher Vertreter der 
Naturbellkunde in Behandlung genommen hatte. In derſelben 
Sitzung wurde alsdann die Förſterfrau Wilhelmine 
Ziegler aus Dombken⸗Abbau wegen Meineides zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

B. C. Berlin, 13. April. Der Fleiſchermeiſter A zu 
Kirchheim war während eines im vorigen Sommer von ihm 
unternommenen und ſtets perſönlich kontroltrten Baues auf einige 
Tage verreiſt. Gleich nach ſeiner Abreiſe traten die 
Maurer zu einer kleinen Konferenz zuſammen, in der 
die Tagesordnung für die Zeit der Abweſenheit des Bauherrn er⸗ 
örtert und auch im Sinne der Aeußerung des einen Sprechers 
„Nun hat ſich der Alte entfernt, nun werden wir uns nicht an⸗ 
ſtrengen und nicht viel arbeiten“ auch feſtgeſtellt wurde. Als nun 
A. zurückkam, fand er, daß ſeine Arbeiter weit über ſein Erwarten 
faul geweſen waren, worauf er ſeinem Unwillen mit den lauten 
Worten Luft machte: „Ihr Bummler und Faullenzer, Ihr müßt 
Euch ſchämen für Eure Arbeit, Marſch, hinunter vom Bau!“ Der 
Poller B. verklagte hierauf den A. wegen Beleidigung und 


erwirkte auch deſſen Verurtheilung zu 5 M. Geldſtrafe, 


indem das Schöffengericht wegen der Form der betreffenden 
ſogar Paſſanten heranzſehenden Aeußerungen die Abſicht der Be⸗ 
leidigung annahm und deswegen den Schutz des § 193 St.⸗G.⸗B. 
en berechtigter Intereſſen) für ausgeſchloſſen erachtete. — 

ie Strafkammer zu Cottbus erkannte indeß in der Be: 
rufungsinſtarz auf Freiſprechung. Die Arbeiter hatten ſich 
— ſo wurde ausgeführt — die Abweſenheit des Bauherrn zu Nutze 
gemacht und, wie durch die Beweis aufnahme feſtgeſtellt iſt, weit 
weniger als ſonſt gearbeitet. Selbſt der Privatkläger ſagte damals 
zu den Anderen: „So was wird uns nicht wieder geboten.“ Dem 
A., der den Arbeitern Tagelohn zu zahlen hatte und durch deren 
Unfleiß ſehr geſchädigt wurde, kann es hiernach nicht verdacht werden, 
wenn er ſeinem Unwillen lauten Ausdruck gab und die faulen 
Arbeiter vom Bau wies. Er war berechtigt, ihnen Vorhaltungen 
zu machen und laut zu ſprechen, damit ſie ſeine Aufforderung ver⸗ 
ſtanden. Die von ihm gebrauchten Ausdrücke „Bummler“ und 
„Faullenzer“ enthielten eine durchaus richtige von den Arbeitern 
wohl verdiente Bezeichnung. A. handelte alſo in Vertretung be⸗ 
rechtigter Intereſſen, und geht weder aus der Form noch den Um⸗ 
ſtänden die Abſicht der Beleidigung hervor. mich derne wie 
gerade der Polier B., der ſelbſt feine Pflicht gröblich vernachläſſigt 
hat, ſich beleidigt fühlen konnte. — Hiergegen legte Kläger 
Reviſton bei dem Kammergericht ein, welches dem 
Beklagten aber auch den Schutz des § 193 zubilliate und wegen 
der in dieſer Inſtanz nicht mehr anfechtbaren thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellung des Vorrichters die Reviſion zurückwies. 


Militärifdes.- 


Verwendung von Radfahrern beim Militär. Das 
Erfurter Bezirkskommando machte am Sonntag den Verſuch, die 
Ueberbringung der Geſtellungsbefehle im Land⸗ 
kreiſe Erfurt durch Radfahrer bewirken zu laſſen. Wie man der 
„Saale⸗Ztg.“ von zuſtändiger Seite mittheilt, iſt der Verſuch ſehr 
günſtig aussefalen. Die Radfahrer empfingen die Geſtellungs⸗ 
befehle in Blechbüchſen, die an den Rädern befeſtigt wurden, und 
befuhren im raſcheſten Tempo die 43 Ortſchaften des Kreiſes. Die 
entfernteſten Dörfer wurden in einer Stunde 30 Minuten erreicht. 
Die jeweiligen Ortsſchulzen ſtellten den ſchnellen Boten Empfangs⸗ 
beſcheinigungen aus und mobiliſirten dann alle diejenigen 
Mannſchaften, die überhaupt an den Frühjahrs kontrollen theilzu⸗ 
nehmen haben. 


— Mit dem Doweſchen Schutzpanzer ſollen im nächſten 
Monat angeblich in Spandau bei der Verſuchskommiſſion eingehende 
Schießverſuche angeſtellt werden; indeſſen gilt, wie es heißt, der 
Ankauf durch das Kriegsminiſterium jetzt ſchon in militäriſchen 
Kreiſen für ausgeſchloſſen. 

Düſſeldorf, 12. April. Lieutenant Schragmüller J. 
vom hieſigen 39. Regiment, der ſeiner Zeit vom Kriegsgericht wegen 
empörender Soldatenmiß handlungen, begangen an zur 
Uebung eingezogenen Volksſchullehrern, mit zwei Monaten Feſtungs⸗ 
haft beſtraft worden war, iſt nach Verbüßung dieſer Strafe 
wieder in feinen vollen Dienſt zurückgetreten. Die Ange⸗ 
legenheit kam, wie erinnerlich ſein wird, im Reichstage zur Sprache. 


Frankfurt a. M., 13. April. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
hatten längere Verſuche der Zellſtofffabrik Waldhof bei Mann⸗ 
heim nunmehr darin Erfolg, Schileßbaumwolle aus Gel 
luloſe berzuſtellen. Mit dieſem Produkt in Spandau unter⸗ 
nommene Verſuche ergaben angeblich ein ſehr gutes Reſultat, ſodaß 
dle Militärverwaltung, um die Verſuche in größerem Maße fort⸗ 
zuſetzen, eine Beſtellung auf 25000 Kllogramm gemacht hat. — Die 
Geſellſchaft hat das Patent für ihre Erfindung bereils angemeldet. 


Bermifdtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 13. April. Ueber einen 
wegen verſchiedener Sittlichkeits⸗ Verbrechen 
verhafteten Hausverwalter enthält der geſtrige Poltizei⸗ 
bericht die Notiz, daß er ſich bel ſeiner Feſtnahme vergiftet 
babe. Es handelt ſich um den 42 Jabre alten Muſiker Wilhelm 
Schröder, der das Grundſtück Lübeckerſtraße 18 verwaltete. Er 
bat mit Kindern aus demſelben Haufe Verbrechen begangen, die 
mit langjährigem Zuchthaus bedroht ſind. Die Kriminalpolizei er⸗ 
hielt Kenntniß, beſetzte in der vorletzten Nacht das Haus und 
ergriff Schröder, als er aus einem Konzert heimkehrte. Ehe die 
Beamten es hindern konnten, trank der Feſtgenommene aus einer 
bereitgehaltenen Flaſche Karbolſäure und ſtarb bald darauf im 
Krankenhauſe Moabit. Er war verheirathet. 

Eingegangene Lokale mit weiblicher Be⸗ 
dienung. Um die Wirkung der am 1. Oktober v. J. in Kraft 
getretenen Polizei⸗ Verordnung vom 27. Juli 1892 ermeſſen zu 
können, finden gegenwärtig in ſämmtlichen Pollzei⸗ Revieren 
Berlins ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen darüber 
ſtatt, wieviel Wirthſchaften mit Bedienung aus zarter Hand ſeit 
der Handhabung der den Verkehr der Mädchen mit den Gäſten 
einſchränkenden Beſtimmungen Inplihen eingegangen find. Zu⸗ 
gleich wird auch die Anzahl derjenigen Kellnerinnen ermittelt, die 
n den früher beſtandenen Lokalen beſchäftigt geweſen ſind. 
handelt ſich dabei augenſcheinlich um die Feſtſtellung, inwieweit die 
Polizei⸗Verordnung auf die Abnahme der Kellnerinnen 
von Einfluß geweſen iſt. 

Der „König“ der Mauſefallenhändler. Das klingt 
ſeltſam, aber el 7 lebt ein ſolcher Sterblicher in Berlin, der 
ſich des ſtolzen Namens „König“, freilich nur bei feinen Unter⸗ 
gebenen, den kleinen, braunen Slovakenburſchen, die in Berlin 
mit Mauſefallen hauſirend umherziehen, rühmen darf. Diejer 
Gewaltige, ſelbſt ein Slovake, hat ſeinen Wohnſitz auf dem Geſund⸗ 
brunnen und betreibt die Mauſefallenfabrikatſon im großen Maß⸗ 
ſtabe; mit den fertigen Drahtfallen müſſen ſeine Unterthanen 
baufiren gehen. Die Jungen, echte Zigeunergeſtalten, werden zu 
dieſem Zwecke direkt aus Slavonien nach hier importirt, müſſen 
ſich dem „König“ auf gewiſſe Jahre, gleich wie die chineſiſchen 
Kulis in Südamerika, kontraktlich verpflichten und werden dafür 
von ihm gekleidet, beköſtigt und mit Quartier während der Nacht 
verſehen. Außerdem empfangen fie einen Jahreslohn von 150 M., 
welcher ihnen reſp. ihren Eltern alljährlich postnumerando prompt 
ausbezahlt wird. Man ſieht, die Unterthanen des Mauſefallen⸗ 
Königs ſtehen ſich gar nicht ſo ſchlecht, wie man eigentlich glaubt, 
wenn man die braunen kleinen Kerle von Haus zu Haus zlehen 
ſieht. Der „König“ ſoll dabet ein ſehr gutes Geſchäft machen und 
bereits zu den wohlhabenden Leuten in der Bieſenthalerſtraße, wo 
er ſein Hauptquartier aufgeſchlagen, gelten 

Der Pfarrer Seb. Kneipp aus Wörrishofen in Bayern 
hat geſtern Abend hierſelbſt einen Vortrag über feine Waſſer⸗ 
heilmethode gehalten. Pfarrer Kneipp erklärte zunächſt, daß 


lex niemals die Abſicht gehabt haben würde, nach Berlin zu einem 


Vortrage zu kommen, wenn er nicht durch den neu begründeten 
Knelppſchen Verein und durch wiederholte ſtürmiſche Aufforderungen 
ſich dazu bewogen gefühlt hätte. Redner gedenkt der beſtehenden 
Heilmethoden: der allopathiſchen, der homöopathiſchen und der 
hydropathiſchen; bezuglich der letzten jet man leider noch 
nirgends ſo welt gekommen, daß ſie in den Hochſchulen gelehrt 
wird. Nach kurzem Rückweis auf die Waſſerfreudigkeit unſerer 
Vorfahren betont Pfarrer Kneipp zugleich mit der Nützlichkeit der 
Waſſerheilmethode deren Big keit. In dieſer Methode rinde 
auch der Arme, der kein Geld habe, um Aerzte zu bezahlen. 
feine Hülfe und Zuflucht. In Kernſätzen giebt Paſtor Kneipp 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck: „Was Waſſer nicht heilt 
das bleibt ungeheilt!“ Verſchiedene Beispiele führt er an 
als Beweiſe dafür, daß da, wo ſouſt nichts half, die Waſſer⸗ 
behandlung Heilung gebracht habe. Er kommt dann auf das von 
ihm begründete Kinder⸗Aſyl zu Wörrishofen zu 
ſprechen, das eine Stätte unſäglichen Elends, aber auch der auf⸗ 
opferndſten Nächſtenliebe jet.“ Der Redner ſtellte ſchließlich auch 
die joziale Frage als eine Frage des Geſundheitszuſtandes 
hin. Mit der ſich ſteigernden Geſundheit werde auch bie 
foztale Frage ſich erledigen und deshalb, „wenn die Waſſerkur 
recht in Anwendung gebracht wird, dann wird auch die ſozlale 
gu vollſtändig gelöſt werden.“ Es gelte aber, bei den 
indern darin den Anfang zu machen! Endlich empfiehlt 
Pfarrer Kneipp das Barfußlaufen, das die Glieder beſſer, 
als alles andere, abhärte. Einfache Koſt und vernünfti- 
ger Gebrauch des Waſſers — das war die Quint⸗ 
eſſenz aus dem Kneippſchen Vortrage, der mit lebhafteſter Auf⸗ 
1 und 129 elfal aufgenommen wurde. Fiel 
ur Frage der Verlegung h eb = 
marktstage har jetzt der Direktor des ſtädtiſchen Biehhofs 
Dekonomierath Hausburg den von ihm erforderten gutachtilchen 
Bericht erſtattet. Der Bericht iſt, wie die „Allg. Fleiſch.⸗ tg“ 
erfährt, in der heutigen Sitzung des Kuratoriums zur Beſprechung 
gefommen, Nach Meldung deſſelben Blattes empfiehlt Herr Hause 
urg zunächſt unbedingte Beſeitigung des Vorhandels und Be⸗ 
ſchränkung des Marktes auf zwei Tage in der Woche; er kommt 


Berliner 


— ——— EEE ET. 


Sie mir eigentlich wohl den Gefallen thun und die ganze Sache 
in die Hand nehmen! Wollen Sie?“ 

„Der Herr Baron ehren mich über Verdienſt!“ verneigte 
ſich Keller tief. „Meine Stimme als Wähler a ja jo wie 
jo dem Herrn Baron gehört! Dies jedoch ift eine Vertrauens⸗ 
ſache. Denn offen geſtanden, ich fürchte, ein Zeitungskrieg 
allein, obwohl auch dieſer nöthig iſt, wird keinen ſicheren Er⸗ 
1 verbürgen. Es macht ſich in letzter Zeit eine geheime 
Agitation gegen den Herrn Baron im Dorfe bemerkbar. Die 
Leute ſitzen länger als gewöhnlich im Kruge und ſtecken die 
Köpfe zuſammen. Auch iſt beobachtet worden, daß ſie ihr 
Bier nicht ſelbſt zahlen!“ 

„Oho! Was dieſer Lucknow kann, das können wir auch! 
Trinken ſeine Wähler Bier, ſo ſollen meine Wein bekommen! 
2 dle Had: in die Hand, lieber Keller, nehmen Sie's in 
ia and!“ 

„Allerdings,“ meinte dieſer bedächtig, den Kopf hin⸗ und 
herwiegend, „könnten der Herr Baron das wohl nicht ſelbſt 
thun! Es würde auffallen und von der Gegenpartei 3 
w A = Lucknowſche Agitation gerade dieſes Mittel ge⸗ 
u at!“ 

„ „Deshalb, extra deshalb erſt recht!“ rief Herr v. Rohns⸗ 


dorff heftig. „Bekämpfen wir den Gegner mit feinen eigenen 


Waffen!“ 

5 Oh, der Herr Baron haben es erfaßt!“ entgegnete Keller 
mit von Begeiſterung glänzenden Augen. „Eine geniale Idee, 
ganz des hohen Geiſtes würdig, der fie erdachte. Ja! Er⸗ 


zeugen wir eine Gegenagitation ..“ 


. DR 


„Heimlich! Ohne daß der Feind es argwöhnt!“ 

„Ja! Beleben wir eine Partei im Sinne unſerer großen 
Vergangenheit ...“ 
„Der guten, alten Zeit..“ 
„Gegen die Demoraliſation der modernen!“ 
„Mit ihren Wahlbeeinfluſſungen ...“ 
„Und Brotverbilligungsphraſen! Ja, und organiſiren wir 
Partei, daß die Gegner gelb werden vor Neid...“ 
„Und ſchaarenweiſe zu unſeren Fahnen übergehen . .“ 
„Wenn wir der freiwilligen Feuerwehr die Spritze ſtiften, 
die ſie ſich ſchon lange gewünſcht hat...“ 

„Oh! Es ſoll eine Paradeſpritze werden!“ 

„Und wenn wir den Hohenbüchern den Schnaps aus un⸗ 
ſerer Brennerei um fünf Pfennige pro Liter billiger geben ...“ 
„Ja! Und den Kalmus zum Miſchen gratis ...“ 

„Und wenn Fräulein Ulla einwilligt, die Königin des 
nächſten Schützenfeſtes zu ſein ..“ 

„Selbſtverſtändlich! Sie wird der geſammten Gilde ein 
ſolennes Souper geben ...“ 

„Und dann hin und wieder für die Alten im Dorfe eine 
kleine Kneiperei “ 

„Mit Freibier ..“ 

„Und für die Jungen ...“ 

„Einen Ball mit ausgeſuchtem Cotillon ...“ 

„Und für die Weiber endlich ...“ 

„Eine Kaffeegeſellſchaft ...“ 

„So iſt zehn gegen eins zu wetten, daß wir ſiegreich aus 
der Wahlurne hervorgehen! 

„Hurrah!“ 


dieſe 


——— 3 Pe 


In athemloſen Zuſammenhange waren ſich die Reden ge⸗ 
folgt und nun, als ſie geendet, hatte der Enthuſiasmus des 
Freiherrn einen ſo hohen Grad erreicht, daß er Herrn Edmund 
Keller, den „Engländer“, das „Genie von Hohenbüch“, den 
Barbier, den Proletarier an beiden Schultern gefaßt hatte und 
an ſeine Bruſt zog. Er gelangte erſt dann wieder zu klarem 
Bewußtſein zurück, als dieſer mit leiſer, ſchüchtern⸗beſcheidener 
Stimme hinzuſetzte: 

„Und dem Herrn Baron kommt es ja auf ein paar Mark⸗ 
ſtücke nicht an!“ 

Auch Freiherr Rochus’ v. Rohndorffs Stimme klang da 


ein wenig ruhiger. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Die Nr. 549 des zu Berlin (SW., Lindenſtraße 26) erichei- 
nenden praktiſchen Wochenvlattes für alle Hausfrauen „Fürs 
Haus“, herausgegeben von Clara von Studnitz bringt 
wieder eine Fülle intereſſanter, belehrender Aufſätze und in erſter 
Linie einen Artikel, über die Krinoline. Die deutſchen Frauen wer⸗ 
den vor dieſer Mode gewarnt, da ſowohl in geſundheitlicher wie 
ſchönheitlicher Beziehung der Reifrock auf den menſchlichen Körper 
nur ſchädigend wirken kann. Außerdem enthält dieſe Nummer dle 
Aufſätze: „Einjährige Schlingpflanzen für den Garten‘, „Pökel⸗ 
fleiſch verſchiedenartig zuzubereiten“, und bringt ferner noch die un⸗ 
gemein feſſelnd geſchriebene Erzählung „Dichterleben“ von H. Lud⸗ 
wig, die gewiß den Leſerinnen angenehme Unterhaltung gewähren 
wird. Ein ſinniges Gedicht reiht ſich dieſen Artikeln an. Hierauf 
folgen, den reichen Inhalt dieſes ua Ina Bla tes vervollſtän⸗ 
digend, die Rubriken: „Für den Erwerb“, „Erfindungen von 
Frauen“, „Die Familie in der Literatur“ und andere mehr. 


Pr) 


aber, indem er auf die Schwankungen in den Anſchauungen und 
Anträgen der Kommiſſionäre, Händler und Exporteure ſeit dem 
Jahre 1884 hinweiſt, zu dem Schluß, daß die Verlegung über⸗ 
haftet und nicht genügend vorbereitet worden ſei. Zu prüfen jet, 
welchen Bedarf die Montagsmärkte des weſtlichen und ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchlands von Berlin zu decken haben, welchen Antheil 
dieſer Bedarf am ganzen Export habe, ob er jo groß jet, daß man 
ihm die Intereſſen des hieſigen und benachbarten Schlächtergewerks 
opfern müſſe, ob nicht vielleicht eine Verlegung jener kleineren 
Montagsmärkte auf Dienſtag oder Mittwoch genügen würde und 
auf dem Wege der Vereinbarung zu erreichen wäre. Es werde in 
der Hausburgſchen Darlegung ferner darauf aufmerkſam gemacht, 
daß, jo lange der Sonnabend ein Hauptfleiſchverkaufstag ſei. kein 
Hauptſchlachttag aus demſelben gemacht werden könne und daß 
daber der Ankauf am Sonnabend den Schlächter dazu nöthige, die 
Thiere zwei Tage länger zu füttern njw 

+ Eine Tiſchlerarbeit Kaiſer Friedrichs. Glogau. 12. April. 
Eine Erinnerung an den Kakſer Friedrich III., der, 
wie alle Prinzen des Hohenzollernhauſes als Knabe ein Hand⸗ 
werk erlernt hat, iſt gegenwärtig in dem Schaufenſter der 
Goldwaaren⸗Fabrit von M. Baumert u. Co. hierſelb ſt ausgeſtellt. Es 
iſt dies eine Kartenpreſſe aus poltrtem Eichenholz, 
die der Prinz Friedrich Wilhelm in ſeiner Jugend als Geſchenk 
für eine Hofdame gearbeitet hat. Sie iſt in der Werkſtätte von 
M'. Baumert mit einer ſilbernen Platte, welche die Inſchrift: 
„Von Sr. füntgl. Hotzeit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, nach⸗ 
maligem Kaiſer Friedrich III., eigenhändig gefertigt“ trägt, ver⸗ 
ſehen worden. 4 

Auf der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn werden gegen- 
wärtig Verſuchszüge zwiſchen Jüterbogk und Röderau abge⸗ 
laſſen, welche mit beſonders leiſtungsfähigen Maſchinen ausgeitattet 
und von mehreren Herren des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes (Berlin⸗ 
Halle) begleitet ſind. Es ſoll mit dieſen Zügen feſtgeſtellt werden, 
ob ſich im Allgemeinen für Perſonenzüge mit durchgehender Bremſe 
für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands eine erhöhte Fahr⸗ 
geſchwindigkett von 80 Kilometern, unter beſonders günſtigen 
Umſtänden ſogar 90 Kilometern in der Stunde, ermöglichen läßt. 
Die Linie Jüterbogk⸗Röderau iſt als Verſuchsſtrecke deshalb ge⸗ 
wühlt, weil fie nur geringe Kurven, wenig Brücken ꝛc. hat. 

+ Verhungert iſt vor einigen Tagen in Nowawes bei 
Potsdam das 6 Monate alte Kind der unverehelichten Woſchiſcheck, 
welche daſſelbe bei den Arbeiter Polteſchen Eheleuten in Pflege 
gegeben hatte. Ein Kindergeſchrei, das aus der Wohnung der 
Poltes ertönte, veranlaßte die Nachbarn, die Wohnung gewaltſam 
zu öffnen. Sie fanden die pier Kinder der Poltes, im Alter von 
5 bis 11 Jahren, eingeſchloſſen und großen Hunger leidend vor, 
während das Kind der Woſchiſcheck todt dalag. Seit zwei Tagen 
batten ſich die Polteſchen Eheleute aus der Wohnung entfernt und 
ſind bis beute noch nicht zurückgekehrt. Die Kinder ſind inzwiſchen 
anderweitig untergebracht. 
Cholera und Influenza. Paris, 13. April. In 
Lorient iſt die Cholera von neuem aufgetreten, auch in 
den hieſigen Krankenhäuſern wurden in den letzten 
Tagen vereinzelte Fälle beobachtet. Die Influenza 
wiütbet bier heftig und hat vergangene Woche 600 Todes⸗ 
fälle perurſacht. 

+ Bon einer neuen Judenhetze berichtet die „Voſſ. Ztg.“ 
aus Prag, 13. April. In Kolin finden ſeit einigen Tagen 
Pöbelausſchreitungen gegen die Juden in Folge des 
Gerüchtes ſtatt, ein verſchwundenes Dienſtmädchen, deſſen Leiche 
vor diei Tagen aus der Elbe gezogen wurde, ſei das Opfer eines 
rituellen Mordes geworden. Obwohl behördlich die Un⸗ 


2 


m 
Vitterung unter Zelte im Freien gebracht werden und ähnlich ver⸗ 


Ein heftiger Sturm warf in 
e im Bau . Ausſtellungs⸗Hotels Clarkes⸗ 


Chicago 
ſowie das Panorama um und trieb viele 


dale und 


Antliche Anzeigen. a Königliches Amtsgericht. 
Liſſa, den 10. April 1893. 

wangsverftigerung. | Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Hmwangspol: | Im Bene der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund- ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
buche von Bendlewo, Kreis von Swierczyn, Kr. Oiſſa, Band I 
Poſen, Band I Blatt Nr. 13 auf den Namen des Ritterguts⸗ 
auf den Namen der Wirth beſitzers Carl v. Modlibowski ein⸗ 
Casper und Apollonia geb. getragene Mittergut Swlerczyn 
Bak Vernaeki'ſchen Eheleute mit den zugeſchriebenen Vor⸗ 
eingetragene Grundſtück werfen Berdychowo, Bielawy und 


am 15. Mai 1003, Chmielnitowo, ſowie mit dem zu⸗ 


g geichriebenen Bauergute Berdy⸗ 
Vormittags 9 Uhr, Lowo Nr 2 516 
vor dem unterzeichneten Gericht 


1 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha am 29. Mai 1893, 
elle — . ; 
lat Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ Vormittags 9 Uhr, 
eigert werden. vor dem unterzeichneten Gericht, 
Das Grundſtück iſt mit — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
145,65 M. Reinertrag und einer | Nr. 25, verſteigert werden. 
Fläche von 13,8010 Hektar zur] Das Rittergut Swlerczyn iſt 
Grundſteuer, mit 102 Mark mit 10 161,90 M. Reinertrag und 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer einer Fläche von 1355,96, 48 Helt. 
veranlagt. 3232 zur Grundſteuer, mit 1086 M. 
Poſen, den 25. Februar 1893. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Königliches Amtsgericht, veranlagt. 
Abtheilung IV. Auszug aus der Steuerrolle, 


D 


Schiffe im Michiganſee auf den Strand. — Auf der Loulsville⸗ 
New Albany und W ſtürzte die Lokomotive eines 
Perſonenzuges über eine Brücke in den Oh to, während 
der Zug ſelbſt noch rechtzeitig zum Stillſtand gebracht werden 
konnte. Lokomotivfüher und Heizer wurden getödtet. 

7 Eine Prophezeiung. em Redakteur des „Aſtrologſcal 
Magazine“ in London iſt von einem „Seher“ die folgende Mit⸗ 
theilung anvertraut worden: Das Datum des Todes der 
Königin Viktoria! In dem verhängnißvollen Jahre 1895, 
ungefähr von Oktober bis November, wird die britiſche Nation von 
einem großen Unglück befallen werden, und Weinen und Klagen 
wird in den höheren Kreiſen ſtattfinden. Die brltiſche Fahne wird 
auf Halbmaſt wehen, die Trommeln werden gedämpft ſein und die 
Glocken werden läuten, denn der Sturm wird kommen und die 
britiſche Eiche wird entwurzelt werden. Die Trauernden werden 
in den Straßen umhergehen, Geſang und Tanz werden geſchwunden 
ſein und Trauerklagen werden gehört werden, denn der Ruhm 
Englands ift nicht mehr. Das Ende wird durch einen Zufall 
kommen, und zwar plötzlich um die Zeit, die wir oben angedeutet. 
Eine warnende Stimme gelangt vom Orient zu uns. Sie ſagt: 
„Eine Frau (Mlecha) in Eurspa, die über die ganze Erde regiert, 
wird in dem Jahre Manmatha ſterben, wenn die Sonne in Tula 
Raſi (das heißt Oktober⸗November 1895) eintritt. Sie wird in 
Fo ge eines Unfalles ſterben.“ g 

7 3000 000 Junggeſellen in den Vereinigten Staaten. 
Der „Boſton Globe“ bemerkt in der Nummer, welche jetzt zur 

and iſt, daß nach dem letzten Cenſus in den Vereinigten Staaten 

ch 3000 000 Junggeſellen, d. h. Männer über 30 Jahr alt, die 
nie geheirathet haben, befinden. Das Blatt wirft die Frage auf: 
wie viele von ihnen find aus Wahl und wie viele aus Noth⸗ 
wendigkeit ehelos geblieben? Die Faktoren, die zur e bet⸗ 
tragen, eine Frau und Familie zu ernähren, haben ſich unter den 
neuen induſtriellen und geſchäftlichen Bedingungen geändert. — 
So groß iſt die Konkurrenz in den leichteren Berufszweigen ge⸗ 
worden und ſo groß iſt die Anzahl von Frauen geworden, die jetzt 
Stellungen einnehmen, die früher nur von Männern bekleidet 
wurden, daß ein ſehr großer Prozentſatz von Männern mit Ein⸗ 
nahmen zufrieden ſein muß, die ihnen das Heirathen unmöglich 
machen. Es iſt leicht, die jungen Leute deshalb auszuſchelten und 
ebenſo leicht, die jungen Damen zu tadeln, die ſich nach Ehe⸗ 
männern mit vielem Gelde umſehen. Aber aus den veröffent⸗ 
lichten ſtattſtiſchen Angaben in Bezug auf die Gehälter, welche in 
Amerika in den verſchiedenen Beſchäftigungszweigen gezahlt werden, 
geht deut ich hervor, daß von den 3 000 000 Junggeſellen die Ma⸗ 
jorttät aus bitterer Nothwendigkeit unverheirathet bleibt. 


ns Marktberichte. 


Berlin, 13. April. Zentral⸗Markthalle. Amtlcher Be⸗ 
cht der ſtädtiſchen Markthauen⸗ Direktion uber den Großhandel in 
ber Zentral⸗Markthalte.] Mark: age. Fleſich. 
Unbedeutende Zufuhren, ſtilles Geſchäft. Preiſe unverändert. 
Wild und Geflügel: eſchäft flott bei geringer Zufuhr. 
iſche: Zufuhren in lebenden und todten Flußfiſchen reichlich, in 
eefiichen knapp. Geſchäft lebhaft, Preiſe kaum befriedigend, nur 
Schleie und friſche Aale gefragt. Butter und Käſe ruhig. 
Gemüze, Oon und Südfrüchte: Ruhiger Markt. Spar⸗ 
gel, Salat, Radieschen, Maltakartoffeln und Rhabarber nachgebend, 
Apfelſinen und Zitronen feſt und höher. 
Fileuch Wandler Ia 52—57, IIa 45—50, IIIa 838 -43 IV. 
33-36, Kalbfleiſch a 52—68 M., IIa 35-50, Hammelfleiſch Ia 
40-48 2 32 38, Schwemeßteiſch 54 60 M. Batonter —.— 
1 0 48—55 M., Serbiſches —, M., Dänen 52—54 M. 
Kii o 


Fiſche Hechte, ver 50 Kilogramm 40—64 M., do. große 40 
N., Zander klein — M., do. mittelgroß 68 —72 M., Barſche 22 —26 
M., Rarnten ıroße 70 Me., do. mittelgr. 60 M., do. kleine — M., 
Sclete 80— 100 c., Bleie 33 M. Aland 20—35 M., bunte 
Fiſche (Plötze) 20—29 M. Aale, große 117—120 N., do. mittelgroße 
107-117 ., bo. feine 6976 Ute. Quappen — M., Karauſchen 50 
bis 60 M. Roddom 25—26 ., Wels — M, Raape — M. 

Schalthte re. Hummern, per 50 Kilogramm 150-165 M., 
Krebſe, groe, über 4 Em, p. Schock 8 M., do. 11-12 
Ctm. do. 5,50 M., do. 10—11 Ctm. do. 4,50 M. 

Butter ia. per 50 Kilo 98-102 M Ila do. 92—97 M., 
geringere Hofbutter 85 90 M., Landbutter 75-90 M., G 


Eier Friſche Landeter ohne Rabatt 2.80 —2,95 M. 

wemäte Kartoffein, Daberſche per 50 Kilogr. 2,00 - 2,50 
Mark, Zwiebeln per 50 Kilogramm 8,00 - 9,00 ark Knod⸗ 
auch per 50 Kilo 20— 24 me., Mohrrüben per 50 Kilogramm 
3,00—4,00 M., Weterſilte p. Bund 5— 15 Pf., Champignon per 
½ Kilo —1,00 Mk. Porree, v. Schock 1,00—2,40 M., Meerrettig. 
per Schock 8-20 Mark, Rothkohl per 50 Kilogramm 4—6 Mark 
Rettige, hieſ. p. Schock 1—1,50 M., Wirſingkohl, p. 50 Kilo 6—8 
M., Sellerie, b. Schock 5—10 M., Weißkohl pro 50 Kilo 4,00 5.00 
We., Grünkohl 50 Kilo 10—12 M., Spinat p. 50 Kilo 14—16 M. 
Radieschen per Schock Bund 2— 2.50 M., junge Rettige per Schock 
3,50 M., Salat per Schock 4—5 M. 

Obſt. Aepfel, Borsdorfer p. 30 Ka. 5-6 M., Kochbirnen 
25 v. Kilo — M., Weintrauben, ſpaniſche in Sextos p. 20 Kilo 
netto — M., Apfelſinen Meſſina 12—14 M., Zitronen, Weſſima 
300 Stück 14—17 M. 

Breslau, 14. April, 9⅛ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Jandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, 
die Stimmung weſentlich ruhiger und Preiſe zum Theil niedriger. 


* 


aliz. Poſ. Spritfab 


beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchäßungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 19 eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Mat wird 


am 30. Mai 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 
In unſer Gejellichaftsregtiter 
ift bei der unter Nr. 17 einge⸗ 
tragenen Firma, 5160 
Suderfabrit Ftauſtadt 
Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Der Fabrik⸗Direktor Frite 
Pfeiffer zu Frauſtadt iſt als 
zweites Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes gewählt. Die Stell- 
vertretung des zweiten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes durch den 


Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter 
Düring zu Ober⸗Pritſchen iſt 
erloſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 12. April 1893 am 12. April 
1893 (efr. Akten über das Geſell⸗ 
Sag er I. 30 Vol. III 


148. 
Frauftadt, den 12. April 1893. 


Wönigliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Goldarbeiters 
Bruno Richter zu Poſen iſt in 

olge eines von dem Gemein⸗ 
chuldner 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin au 5190 

den 5. Mai 1893, 
Vormittags — Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8 auberaumt. 
Poſen, den 10 April 1893. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber . 
des Königlichen Amtsgerichts. 


gehörige 


a Vorſchlags f 


Weizen matter, per 100 Kilogr weißer 14,50 — 15.20 — 15,60 
Mark, gelber 14,00—14,70—15,50 Mark. — Roggen ruhig, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilo netto 12,30 —13,10— 13,30 M. Gerſte 
wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,50 — 14 50—15,30 M. 

afer feſt, per 100 Ktilogr. 12,90 — 13.50 —14.00 Mark. 
— als per 100 Kilogramm 11.50 —12,00 M. — 
Erbſen Kilogr. 13.00—14,00—16,00 
Mark. Vi 


utters 
Erbſen 13,00 bis 13.75 Mark. — Bohnen o „ ber 
100 Kilo 138,50—14,50 Mark. — Lupinen ſchwach begehrt, per 
100 Kilogramm gelbe 11.50 — 12.00 — 12,50 M., blaue 9.50 —10,50 


Mk. — Wicker ohne Aenderung, per 100 Kilo 12,00 —12.75 2 
— Delfaaten feſt, ohne Zufuhr. — Schlag leinſaat gut 
verkäuflich, per 100 Kllogr. 21,00 — 23,00 — 24,00 M. — inter⸗ 
raps ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 22.70 bis 

70 Mk. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 21,00 bis 
22,00 — 22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — a 
ſamen per 100 Kuogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 


Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25—14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 M. einkuchen ruhig, per 
100 Kllogramm ſchleſiſche 15,00 —15.50 M., fremde 13.75 bis 14,40 
M. — Palmkernkuchen ruhig per 100 Kilogramm 12,00—12,50 
1. — Kleeſamen rother ruhig, per 50 Kilo 50 bis 55 bis 
61 M. weißer knapp, per 50 Kilogramm 40—50 bis 60 
bis 70—80 M., hochfein über Notiz. — Tannen⸗Kleeſamen 
ruhig, per 50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. Thymothee 
ruhig, per 50 Kilogr. 16—17—20—26 M. — Mehl ruhig, 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Wetzenmehl 00 22,50 23,00 Mack. 
Roggenmehl 00 21,00 —21,50 M., Roggen⸗Hausbacken 20,00 —20,50 
e. Roggenfuttermehl per 1" Kilogramm. 8.70 — 9.10 Mark 
Wetizenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,10—8,60 Pe. — Wei⸗ 
zenſchale per 100 Kilogramm 8,20 —8,70 M. — Kartoffeln 
unverändert. Svpeiſekartoffeln vro Ztr. 1,40—1,60 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1.00 — 1.20 Mark. i 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 14. April. Schluft⸗Kurſe. 99 13 

Weizen pr. Aprilę⸗ʒͤR al. 156 25 157 50 

do. Juni⸗Juli 158 159 — 

Roggen pr. April⸗Nal 134 50 135 

do. Juni⸗J ulli. 138 50 138 75 

Spiritnd, (Nach amtlichen Notirungen.) 90113 

do. L 2 Da t5 8) 85 80 

do. 70er April⸗ Kat 35 — 35 80 

do. 70er Juni⸗Jult 35 40 85 70 

do. Tier Juli⸗Aug. 35 70 36 — 

do. 70er Aug.⸗Sept. 36 — 36 30 

do. oer Sept.⸗Okt. — — — — 

do. . — — 55 50 
Nel. U. 13 * 13 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 87 10] 87 10 Poln. 8 ſ/ Blöbrt. 65 80] 66 50 
Konfoliv. 4 Anl. 107 801107 75] bo. Siquit.-Bfbii. 63 70 64 — 
do. 3. dar. Goldr 96 10] 96 75 


IR do. 


Nentend = £0 20 52 10 
. Prop.⸗Obüg. 96 80 96 8 Disk.Kommandit s 186 401189 75 
err. Banknoten 166 70/166 9 


0 


bo. Silberrente 81 20) 82 10] Jondsſtimmung 
Nl Banknoten 210 15 211 50 ruhig 
RA Bodk. Pſdbr. 101 — 101 10 


r. Südb. E. S A. 75 50 76 —Schwarztoo 244 80.245 20 
alnz Qubiwigbfbt.114 9) 115 40, Dortm. St.-Pr. L. A. 61 60 63 — 
Marienb. Mlaw.dto 63 30 68 701Gelſenktreh. Kohlen 139 701141 10 
Griechiſch % Goldr. 55 10 55 80 —— Steinſalz 42 75 43 — 

1 Rente 92 90 93 20 4 
kaner A. 1890. 80 80) 81 40 (It. Mittelm E St. A104 40/105 — 
Rufſagtontan 1930 98 -| 98 10 Schweizer Zenit. 123 60 123 70 
do. zw. Orten: Anl 66 4) 65 800 Warſch. ener 198 — 200 — 
Rum, 2% Anl. 1889 84 70 85 10 Berl. G Bart ell. 143 901145 20 
Serbiſche R. 1885 78 90, 79 1 Deutſche Bank- Alt. 159 — 160 50 
Tür. 1½ tens. Anl 23 85 23 90 Königs- u. Jaurag. 106 901108 90 
f ochuwer @uäftahl 124 901125 — 


Diskonto⸗Kommau. 185 50 190 
a 178 40, Diskonto⸗Kommandit 186 50, 


2 
E 


x. B. — - 96 5 
? Nachbörſe: 
Ruſſiſche Noten 210 50. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 13. April wurden gemeldet: 
Hausdiener Bet on a t Se pba S Mal 
ausdiener Peter ewski m oſepha rgan. 
Roman Jakob mit Stantslawa Wojciechowska. eg 5 


Geburten. a 
Ein Sohn: Gaſtwirth Michael Wojciechowski. Feldwebel 


Guſtav Kunert. 
E 


ine Tochter: Schneidermeiſter Michael Platkowski. Re⸗ f 


gierungsbureaudiätar Wilhelm Reimnitz. Schneider Daniel Szym⸗ 


kowski. 
Sterbefälle. 
Königlicher Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Bree 


inri 
Fahle 69 J. Wittwe Katharine Kuczera 57 J. 157 


Wiederholt.) 


In dem Orte Kiekrz tritt am 


Gerihtliher Verkauf. 16 April eine 


Das zur Louis Jose 
Birnbaum'ſchen on ee Wirkſamkeit. Dem Landbeſtell⸗ 


5178 
Drogengeſchäft, 
Wronkerſtr Nr. 19, 
ſoll mit ſümmtlichen Waarenbe⸗ 
ſtänden, Ladeneinrichtung und 
Gefäßen und allen Utenftlien im 

Ganzen verkauft werden. 

In den Miethsvertrag des 
Ladens kann der Erſteher ein⸗ 
treten und das Geſchäft nach Er⸗ 
legung des Kaufgeldes ſogleich 
Zur Befichtigung der 3 

ur Beſichtigung der Waaren, 
Einſicht der Taxe und Verkauf = 
bedingungen find die Nachmittags: 
ftunden von 3—6 Uhr am 15., 
16. und 17. April d. J. feſt⸗ 


1 
en, den 13. April 1893. 


Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 


19 
Landbeſtellbezi 
in Rokietnice (Bez. P 
rigen Orte zugetheilt: 
Rogierowko D. 

Napachanle D. und Rg. 

Starzyny D. und G. 
Bahnwärterhäuſer Nr. 97, 


und 9g 9. 
_ den Kaiserlich Bar 
er Kai * 
Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
Tomforde. 
Verkäufe = Vergachtungen 
Askan vermittelt, Gul⸗ 


len 8. auch in Hagel⸗ u. 
n Apetnin dt Feat 
placirt Feob. Schmit, Inowrazlaw, 


9 


Poſtagentur in 


Kreis⸗ u. Landſchafts⸗Taxator. 


Bekanntmachung. 


Tauſch u. Pachten. 


Bekanntmachung. 


In dem Orte Kaminiec tritt am 16. April eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit. Dem Landbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt werden 
folgende Orte zugetheilt: 

Parzenczewo D. und Fo. J jetzt zum Landbeſtellbezirke des 


Wombiewo D. Poſtamts in Wielichowo gehörig. 
3 Vw. jetzt zum Landbeſtell⸗ 
Cykowo HI bezirke der Poſtagen⸗ 
Farczewo D. und Fo. tur in Wolkowe ge⸗ 
Jas kiolki 8. 


„den 12. April 18085 
Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſt⸗ Direktor. 


Tomforde. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


gest in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen . — 

alität; Fan unentölten engl. Steinfohlentheer 

wandere dee Bolzeemeni, Kiehematle, 1 

nägel und een . ichmaſſe für Pappbedachungen, welche 

155 nach unſeren * en Erfahrungen beſonders gut ic 
uch übernehmen wir die 


Ausführung bon Paypbedachungen 


Accord 
Be wohl mit einfach wie * doppelt gelegter Pappe Doppel⸗ 
ebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Eben bringen wir 


Holzcementdächer 


ar Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
leducho ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
Tafel- Duck — 18 wir ganz beſonders unſere altbewährte 


die Annon 


mente. 


Koſtenpreis. 


Ziehung am 9. Mai cr. 519 
Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


C. Lewin, Berlin M., Kransuickstrasse 4. 


W : Glückshand Berlin. 


Poſen, Wilhelmſtr. 20 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
Waaren- etc. 
Handlungen. 


Zum ſofortigen Antritte ſuche 
einen der poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann 
8. Goldschmidt, 


Koſten, 
Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ 
Handlung. 5168 
Suche einen kräftigen 5199 


Laufburſchen. 


Joseph Rabinowitz, 
Wäſchefabrik, Breiteſtr. 21 


Ich ſuche für ſofort auch Inter 
einen verheiratheten 


Breiteſtr. 13 


sonst direkt. 
. immer, Küche, 8 a 


Lielhs-Oesuche. ES 
kt. zu verm. 2 


Drei mit einander verbundenen — Waſſerl. ſof. zu Fi ER 


Lager⸗Keller 


St. Martin Nr. 33 


u. von ſofort ab gu 3 
ähere Auskunft bei 5138 


Gebr. Böhlke. 


In einer Kreisſtadt, dicht an 
der Brandenbur giiden Grenze, 
wo Bahnſtation, Amts⸗ und Land⸗ 
gericht iſt, dicht am Markſe tft 


N MN. 


Flellen-Augsbole 


Ein ſolider, at 
tationsfähiger u. intelli⸗ 
genter Herr findet bei e. 
älteren, beſteingeführten 
N deutſchen Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft als 4115 


ein Kaufladen Beamten 
— Men Jahren 8 Ji eheamter auch kann ich einen beſtens Off 
und Materialgeſchäft mit 8565 r een Of a ere 


Kundſchaft betriehen, ſowie 
nungsräume, — zu . 
und N Juli d. J. zu beziehen. 
Off. an d. Exp. d. 8. unt. H. W. 200 


unter ſehr günſt. Bedin⸗ 
gungen Stellung. Be⸗ 
werber, auch ſolche, welche 
in der Verſicherungs 

brauche noch 5 thätig 
waren, wollen ihre Off. 

unter Angabe von Refe⸗ 
renzen sub Chiffre W. K. 
1350 einſenden an Haasen- 

stein & n A.-G., Leipzig. 


Scherner, Strelno. 


Ein Fräftiger Luufburſche 


wird geſucht. 


J. Kosterlitz, 
Damen: Mäntel- Fabrif, 
Alter Markt 98. 

Ein kautionsfähiger (ca. 500 
Amt) junger Mann, deutſch und 


1. Etage, per ſofort 


> tr. 
3 2 85 zu vermiethen. 2654 


3 Stuben und Küche 


BE M. 
ſofort zu verm. St. A 


albert 3. 


R Agenten 
riedri tr. 31, amburger Eigarrenbaus volniſch ſprechend, wird als Can⸗ 
W immer, fact tüchtige, reſpectable u. für tinenverwalter für eine Pro⸗ 


abrikate u. 
bridattund⸗ 


vinzialſtadt in Schleſien ſofort 
geſucht. Offerten sub J. S. 500 


ſtri⸗ den Vertrieb feiner 
Importen an feinere 


a ignet reter agernd 
ab 3 Okt 1 l. 9 3976 n lau 4 
eue der Pineus. Pl Ad. ge Firma, Lebring geg 
Mann erh. eee fe: 


Logis 


b. Johanna Szybilski, Schuhmacher. ö, I. 


Ane 12 


welche es 1 kann, 8 5 An er Sul dung, wird für 


175 die Gräfl. Schloßgärtnerel zu 
J. Kosterlitz, 


bag ver Antritt gejucht. 
Damen » Mäntel ⸗ Fabrif, 


Naos vo mie Did 
Alter Markt 98. 
aM die L 2 zum 1. Oktbr. cr. 


e Ga " jendrossek. 
ret, Must. im Saen, Einen Lehrling, K ed b., 
Sede d 36 find 3] Iſrageltt, ſucht 


44 | Geschwister Kaskel, Ytheimftr. 6. 
a. u, Küche m. Ente.p.fo.) A, N. 8 ringer, 


85 Thlr. z. verm. mit ſchöner Handſchrift wird 


13 ſreundi fein möbtl. Zimm. Schubin, für ein umfangreiches Aſſekuranz⸗ 
zu verm. Wienerſtr. 5, II. I. Juch⸗, nufakfur- und Geschäft per ſofort geſucht. 


Fe 1 8 5 sub 
. Exp. d. Bl. 


od ewaaren. A. 2. 1000 in d 


TEL 


für alle Jeitungen 


Fachzeitſchriften, Kursbücher, Kalender etc. 
übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 


vortheilhafteſten Bedingungen 
ſowie Entwürfe r 150 e ae Lee 
RUDOLF MOSSE 


Annoncen 


Central-Bureau: Berlin SW. 
Jerusalemerstr. 48/49 


ſowie Unfall⸗, Ausftener- und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


Ginzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und . 


Wwe. Szkaradkiewicz, 


N u. Lager. 


Ein Lehrling oder Volontalr 


2 


Expedition 


Bertreten in Poſen durch G. geitidh & Eo., Wilhelmſtr. 61I. 
1848 5 a 
" Fibes , erfte vente Klllllibls⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kautlon durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
Letztere ſind von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 


e e Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


e n de ütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
Fee eln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — Die „Fides* übernimmt Verſicherungen gegen 
Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
appen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer Defraudation 


irma bedryrkte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, 


Breslau, Stallin 65 und Barge, eu. Sagan. 


18, Steitiner Pierde-Lotterie, 


Geſellſchaften und Firmen des Handels und 


siserhall pnenbadk. 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen U mgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie- Regiments, 
Wasser-Corsofahrten, viel 8 itte verkehr. — Stadt-Kurhaus und 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Ausw rahl, mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. 4301 


Nahere Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direktion. 


Zweiſchaar⸗Pflüge Patent Schwartz. 
Konſtrukt. 1893, weſentlich verdeſſert, auf 3 Rädern mit Moment⸗ 
ſtellung. Billigſter, einfachſter u. widerſtandsfähigſter Pflug. 


Ruud Sackſche Original⸗Stahl⸗Pflüge, mg 


unerreicht in Ausführung, Leiſtung und A 
empfehlen zu civilen Preiſen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, Poſen, Nitterür. 1 


Zur Möbel- Reinigung 


und zum Aufpoliren bewährt sich nach zahlreichen An- 
erkennungen von Fachleuten und Hausfrauen am besten 


TINC TUR SCHUTZ 
Leichte Anwendung! Giebt hochfelnen Glanzi 
Angenehmer Geruch! Verhindert das Ausschwitzen! 
Preis à Flasche 1 Mk. Vorräthig bei; 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7. M. Pursch, Wilhelmsplatz 14. 


P. Wolff, Wilhelmsplatz 8. E. Koblitz, Krämerſtr. 16. 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2. Czepzyfiski & Sniegocki, Alt. Markt 


8 


Die bis letzt noch in Europa unbekannt geweſenen, durch 
Herrn Oscar Borchert Hilden — Rheinland zur Einführung 
gelangenden, einzig und allein echten 2400 


Curacao -Liqueure 


der Firma Jones & Borchert Curacao Weſt Indien, 
— der einzigen Fabrikanten auf der Inſel, — erregen in der 
feinen Welt und in $ en berechtigtes Aufſehen. Erhältlich 
nur in den beſten Delikateßgeſchäften, Konditoreien, Weinhand⸗ 
lungen, Reſtaurants ꝛc. 


Leonhardi's Tinten 
Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II. 
— Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 

— — — m — —— EE AAA EEE TE TR, 


Suche einen tüchtigen Bureau⸗ 
gehilfen, der ſelbſtändig arbeiten 
kann. 5116 
Gehalt 70 Mark monatlich, 
freie Station und Wohnung. 


Tominski, 


. Kommiſſarius 
tkloſter. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Getreidege⸗ 
ſchäft Stellung. 5046 
Michael M. Goldschmidt, 
Poſen, Sapiehaplatz Za. 
Ein größeres Deſtillatſons⸗ 
9 Detailgeſchäft ſucht per 1. Mai 


einen flotten 6rpedienten. 


Offerten unter A. X. an die Ex 
der Poſ. Ztg. 15 


Königl. 


len- desbch. RE 


el 


mit 18 jähr. bewährter Thätigkeit, 
auch als Adminiſtrator mi Erfolg 
fungirt, 39 J. alt, unverh., evang. 
Set 2 rechend, militärfr., duch 
al reſp. ſpäter paijende 


er Off. unter M. 6. 21 Brom- 
berg poſtlagernd. 

Ein ält. erf. Landw., Meckl., 
39 J., durchaus ſolide, zuv., häusl., 
mit d. beit. Zeugn., 12 J. ſelbſtſt 
** „“ ſucht * ſoglei ſelbſtſt. 

tellung auf Gut od. Vorwerk, 
5206 auf Gehalt weniger geſehen, als 
gute Stellung. 

A. D. 159 an die Exp. 
erbeten. 


Ein aus der Schule entlaſſener 
Knabe 808. Unterkommen im 


Bureandienſt. 
d. Bl. unter 8. K. 

Eine 
ſucht Beſchäftigung ber 
parterre. 


Näheres gan 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. —— in Poſen. 


Offerten * 


eübte a — 


Jede Füllung trag 
einen Hinweis auf 
staatliche 
Prufung. 
Fabrik Dresden, 
gegründet 1826. 


2790 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Nindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
e ſelt 1866 aufs billigſte und jolibeite aus. Zeichnungen, 
fat e und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eisteller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeſſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und ? Dem a re ꝛc. ꝛc. 

räger, ſenbahnſchienen 8 euer n 
6 zu Feuerungs⸗Anlagen. Baus, Stabl⸗ und 9 tauft 1 
Schl. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndori i. När. 
Gebrüder Glöckner. 


REITER EEE 
Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 17323 
Krotoſchiner Maſchinenſabrik, Krotoſchin. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Polißei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der 


Provinz Poſen 


und 


jein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von Loo 
Regierungsrath in Poſen. 


Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 


15758 Mart 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 


Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


